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Zuſämmengehen mit den Arbeitern und Angeſtellten ablehnen und
die nur an ihr eigenes Wohl denken, ſieht man mit Sorge, daß

auch die Arbeiter und Angeſtellten weiterhin bemüht ſind, einen
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aller Arbeitnehmer

ſierten Arbeiterſchaft vorausſetzen.
die mittleren Beamten ſind ebenſo Proletarier wie die Handarbei

Empörendſte auf dieſem Gebiet aber hät ſich der
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Seitdem der Rechtsblock regiert, ſind die Lebenshaltungskoſten
unaufhörlich geſtiegen. Neben der Zollpolitik iſt das im weſent
lichen auf die zweimalige Erhöhung der Mieten zurückzuführen.
Jm Haushalt der Lohn und Gehaltsempfänger verſchlingt daher
gegenwärtig die Miete etwa denſelben Anteil des Lohnes wie in
der Friedenszeit.

Die ſteigenden Preiſe

haben überall zu dem Verlangen nach höherer Entlohnung geführt.
Jn unzähligen Bewegungen iſt ein allerdings nur geringer Teil
dieſer Lohnforderungen durchgeſetzt worden. Die beabſichtigte Be
ſoldungsreform ſoll auch den Beamten eine erhebliche Steigerüng
ihrer Bezüge bringen. Daß durch dieſe Beſoldungsreform die Ge-
hälter der unteren Beamten weſentlich aufgebeſſert werden, ver
danken ſie nicht der ſozialen Einſicht des Rechtsblockes. Die ent
ſcheidende Urſache dafür iſt vielmehr der unaufhörliche Druck, den
die Arbeiter und Angeſtellten mit ihren Organiſationen auf den
Lohnſtand in der Privatwirtſchaft ausgeübt haben, und dem ſich
nun auch die öffentlichen Körperſchaften nicht mehr länger entzie
hen können.

Man ſollte meinen, daß dieſes gemeinſame Jntereſſe
auch von den Beamten anerkannt

würde. Aber das iſt leider nicht der Fall. Erſt in der letzten Sit
zung der Stadtverordneten in Halberſtadt hat man aus dem

Munde von ſogenannten Beamtenvertretern vernommen, mit welch

neidiſchem Haß ſie das Eintreten der Sozialdemokratie für die un
teren Beamten verfolgen und wie ſie unlautere Motive, die ihr
eigenes Denken beeinfluſſen, auch bei den Vertretern der organi

Die unteren und teilweiſe auch

ter. Deshalb treten wir auch für deren Intereſſen ebenſo ein wie
für die Arbeiterſchaft.

Jnnerhälb derjenigen Grüppen der Beamtenſchaft, die jedes

Ausgleich für die Teuerung durch höhere Löhne zu erzielen. Das

volkspartkeiliche Reichskagsabgeordnete Morath

geleiſtet. Jn einem Artikel der „Tä glichen Rundſchau“:
„Gehälter, Löhne, Preiſe“ warnt er vor den Preisſteigerungen, die
aus Lohnerhöhungen hervorgehen und fordert er den
Reichsarbeitsminiſter auf. unnachgiebig Lohn-
forderun gen abzulehnen. Wörtlich heißt es in ſeinem
Aufſatz: „Es beſteht die volkswirkſchaftlich nicht groß genug ein

puſchätzende Bedrohung. daß der Gehaltkserhöhung für Beamte eine
Lohnerhöhung aller übrigen Arbeiknehmer auf dem Fuße folgk“.
Und an anderer Stelle heißt es: „Dennoch ſtehen wir mitten in
einer neuen Lohn bewegung. Jhr Sieg wäre von gerade
zu kataſtrophalen Folgen nicht nur für unſere geſamte
Wirtſchaft, ſondern auch für alle Arbeitnehmer“.

Zweifellos ſpricht aus dieſem ſcharfmacheriſchen Bekenntnis von
Herrn Morath nicht nur der Beamtenvertreter, ſondern ebenſo der

BVertreker der großkapitaliſtiſchen Deutſchen Volkspartei

Des Intereſſe der Beamten wird durch Lohnerhöhungen der An
geſtellten und Arbeiter in keiner Weiſe geſchädigt. Ebenſo wenig
das Intereſſe der Volkswirtſchaft. Es iſt eine durch nichts begrün-
dete Behauptung, daß Lohnerhöhungen für Angeſtellte und Ar
beiter Preisſteigerungen swangsweiſe zur Folge haben müſſen. Jn
den allermeiſten Induſtrien iſt in den letzten Jahren durch techniſche
und örganiſatoriſche Fortſchritte die Produktion ſo erheb
biſch verbilligt worden, daß höhere Löhne ohne höhere Preiſe
gezahlt werden können. Auch iſt der Lohnanteil am Geſammt
preis vielfach ſo gering, daß er keinen ausſchlaggebenden Ein
fluß auf die Preishöhe ausübt. Denkt man ferner daran, daß die
Ste uerlaſt en von 1925 zu 1927 um faſt 50 Prozent geſun
en ſind, und die Rentabilität der Unternehmungen erheblich ge
ſtiegen iſt, ſo hat man weitere Anhaltspunkte dafür, daß

Preiserhöhungen vermeidbar ſind, auch wenn Lohnerhöhungen

eintreten.
Unerhört aber iſt die Argumentation des Herrn Morath im

einzelnen. Er behauptet, daß die Löhne in den letzten drei Jahren
im Durchſchnitt um mehr als 30 Prozent geſtiegen ſind. Das iſt
eine lächerliche Uebertreibung. Nur in ganz wenigen Jnduſtrien
mit andauernd günſtiger Konjunktur haben die Löhne dieſe Höhe
Erreicht. Morath verſchweigt aber, daß in der gleichen Zeit die

Mieken von 40 Prozent der Friedensmiete auf 120 Prozent
der Friedensmiete geſteigert worden ſind, alſo ſich ver drei
fach t haben. Er verſchweigt ferner, daß die geſamten Lebens
haltungskoſten von etwa 125 Prozent auf 150 Prozent ge
ſtiegen ſind. Infolgedeſſen hat die Zahlenmäßige Steigerung der
Löhne

faſt keine Erhöhung des Reallohnes
und keine Verbeſſerung der Lebenshaltung gebracht.
aber verſchweigt Morath auch, daß

am 1. Oktober die neue Mieksſteigerung eingetreten
iſt und daß daher das Lebensintereſſe breiter Schichten der Arbei

Schließlich

Morath bemüht ſich aber auch noch, durch ein anderes Argu
ment die Beamten und die Staatsgewalt gegen die Lohnerhöhun
gen für Arbeiter und Angeſtellte aufzupeitſchen. Er behauptet, die
neuen Lohnforderungen der Arbeiter und Angeſtellten richteten ſich
gegen die Erhöhung der Beamtkengehälter. Davon kann natürlich
gar keine Rede ſein. Die Organiſakionen der Arbeiter und Ange
ſtellten haben immer anerkannt, daß viele Gruppen der unteren
tind mittleren Beamten unzulänglich entlohnt werden, und ihre
Beſſerſtellung notwendig iſt. An dieſer Auffaſſung halten ſie auch
gegenwärtig feſt. Aber ſie können ſich nicht gefallen laſſen, daß
durch eine kapitaliſtiſche Wirtſchaftspolitik mit dauernden Preis
ſteigerungen und Erhöhungen des Unternehmergewinns die Le
benshaltung der Arbeiter und Angeſtellten weiter eingeſchränkt
wird. Sie müſſen auch darauf bedacht ſein, daß die Löhne in der
Privakwirtſchaft nicht allzu ſehr hinter den Gehältern zurückbleiben,
die die öffentlichen Körperſchaften für gleiche Dienſte zahlen. Be
rückſichtigt man die Anſtellung der Beamten auf Lebenszeit, ſowie
ihr Recht auf Penſion und vergleicht dann die Bezüge von gelern
ten und qualifizierten Arbeitergruppen mit den entſprechenden Be
amtengruppen, ſo kommt man zu dem Ergebnis, daß die Beamten
ſich bisher bereits beſſer ſtanden und künftig noch weiter gehöben
werden.

Wir haben gegen dieſe Entwicklung nichts einzuwenden, da wir

alle Löhne und Gehälter in Deutſchland für zu niedrig
und aufbeſſerungsfähig halten. Es iſt aber notwendig, die Gefahr
zu erkennen, die durch die Gedankengänge derjenigen entſtehen, die
einen Keil zwiſchen Arbeiter und Angeſtellten und Beamten trei
ben und die Staatsgewalt zum Einſchreiten gegen Lohnerhöhungen
veranlaſſen wollen. Wir warnen den Reichsarbeitsminiſter, ſolche
leichtfertigen Ratgebern Gehör zu ſchenken. Die große Welle der
Lohnbewegung iſt nicht die Folge der Erhöhung der Beamtengehäl
ter. Sie iſt vielmehr die Folge des

Züurückbleibens der Löhne

überhaupt und die Folge der Teuerung, die durch die Maß
nahmen der Reichsregierung gefördert worden iſt. Dishalb brau
chen wir Lohnerhöhungen und deshalb werden ſich die Arbeiter
und Angeſtellten dieſe Lohnerhöhungen erkämpfen, wenn ſie ihnen
nicht freiwillig gegeben werden.

Mexiko, 6. Oktober. (EF.) Der Aufſtand gegen die Regierung
Calles iſt bis auf Ver Cruz, wo die Truppen des Generals
Gomez von den Anhängern der Regierung eingeſchloſſen ſind,
niedergeworfen. Jnsgeſamt wurden bisher 4 Generäle und zahl
reiche Komplizen hingerichtet 28 Abgeordnete wurden ihrer Mit
gliedſchaft zum Parlament enthoben.
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Reuter meldet aus New-York:

Der Aufruhr in Mexiko hat nur 24 Stunden gedauert, da Prä
ſident Calles deſſen Urheber mit eiſerner Hand niedergerungen hat.

General Serrano

iſt, wie gemeldet, erſchoſſen worden. Die Regierung gab Be
fehl, die Güter der Aufſtändiſchen überall zu beſchlagnahmen und
ſie zur Beſtreitung der durch die Niederwerfung des Aufruhrs ver
urſachten Koſten zu verkaufen. Es iſt ſchwer, angeſichts der ſchar
fen Zenſur die Stimmung der Bevölkerung zu ergründen, nach
eingegangenen Telegrammen ſoll jedoch die öffentliche Meinung
der Regierung günſtig ſein.

Die Verhaftung und Erſchießung des aufſtändiſchen Generals
Serranos geſchah in Puebla. 14 ſeiner Anhänger wurden ebenfallser und Angeſtellten dringend eine weitere Erhöhung der Lohne
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Miquel Poralla, Carlo Vidal, der Gouverneur des St

Schärfſte Unterdrückung des Militärputſches.

Die Beſoldungsreform.
Bayern lehnt überhaupt und grunſätzlich alles ab.

Der Reichsfinanzminiſter beſprach am Mittwoch mit den Finanz
miniſtern der Länder die Durchführung der Beſold un gs
re fo rm. Von den Ländervertretern wurde abermals die Forde
rung erhoben, daß ſich das Reich an der finanziellen Deckung der
Beſoldungsvorlage beteilige. Preußen und Sachſen erklärten ſich
bereit, die durch die Beſoldungsreform erforderl. werdenden Mehr
aufwendungen für ein halbes Jahr zu übernehmen. Von
den anderen Ländern wurde betont, daß ſie auch dazu nicht in der
Lage feien. Mit der Beſoldungsreform erklärten ſich mit Aus
nahme Bayerns, das gegen die Beſoldungsvorlage als ſolche
Einſpruch erhob, alle Länder einverſtanden.

Der Widerſtand Bayerns
gegen die durchaus notwendige Beſoldungsreform erklärt ſich aus
ſeinem koſtſpieligen Verwaltungsapparat. Preußen, das 38 Mil
lionen Einwohner hat, ſchätzt die Koſten für die Verwaltungs
reform auf 180 Millionen Mark. Bayern verfügt nur über 7 Mil
lionen Einwohner. Es wird aber wegen ſeines überſpannten
Verwaltungsapparates durch die Mehraufwendungen- aus der Be
ſoldungsvorlage mit rund 60 Millionen Mark belaſtet.

Wie ſollen Mieter wählen?
Der Bund Deutſcher Miekervereine

(Sitz Dresden) ſtellt in Uebereinſtimmung mit den ihm angeſchloſ
ſenen Landes, Provinzial und Gauverbänden feſt, daß ein Abbau
der Hauszinsſteuer eine entſprechende Senkung der Miete zur
Folge haben muß. Weiter verlangt der Bund angeſichts der kata
ſtröphalen Wohnungsnot die Verwendung der geſamten Hauszins
ſteuer für den Wohnungsbau und fordert auf, bei den kommenden
Reichs und Landtagswahlen dahin zu wirken, daß eine mieter
freundliche Zuſammenſetzung der Parlamente zuſtandekommt. Dar
über hinaus ſoll die Oeffentlichkeit durch große Kundgebungen im
Reich über die Forderungen der deutſchen Mieterſchaft und die ſich
aus der Politik der Reichsregierung ergebenden Gefahren aufge
klärt werden.
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ferner der Privatſekretär des früheren Präſidenten Huerta, Gon
zales, ſowie der Propadandadirektor des Generals Serransd, Malli
nez Escobar.

General Obregon,

der frühere Präſident von Mexiko, der den Militär Aufſtand im
Auftrage der Regierung Calles niedergeſchlagen hat, meldete tele
phoniſch, daß zahlreiche Aufſtändiſche nach der Hauptſtadt zurück
kehren, um ſich der Regierung bedingungslos zu ergeben. Die
Leichen Serranos und dreizehn ſeiner Anhänger ſind öffentlich aus
geſtellt worden.

Der Oberſt Manzanilla iſt mit ſämklichen Offigieren ſeines
Stabes wegen ſeiner Beteiligung an der Militärrevolte zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden.

Aus El Paſo wird gemeldet, daß 14 Offiziere des 16. Batail
löns, das in Torreon gemeutert hatte, hingerichtet worden ſind.
Die Regierungstruppen verfolgen den aufſtändiſchen General Ar
nulfo Gomez. Die Regierung hat in allen Großädten des Lan
des Truppen konzentriert.

Bei den Kämpfen in Jalis co wurden 19 Rebellen getötet und
20 verwundet. Aufſtändiſche haben bei Texcoco einen Eiſenbahn
zug. überfällen und die Paſſagiere beraubt. Präſident Callesfüſiliert. Unter ihnen befinden ſich die Generäle Carlo Arriza, mobiliſiert weitere Streitkräfte zur Aufrechterhaltung der Ordnung

gates Chiape, im Lande.



Wer bezahlte Hirler?
Mänchen, 5. Okt. (Eig. Drahtm.) Am Mittwoch nachmittag

nahm der Parlamentsausſchuß zur Unterſuchung der Vorgänge
vom 1. Mai bis 9. November 1923 in Bayern ſeine Tätigkeit auf.
Die Preſſe wurde zugelaſſen; damit iſt eine letzte Hoffnung der
deutſchnationalen und nationalſozialiſtiſchen Gegner gegen den Un
terſuchungsausſchuß ins Waſſer gefallen. Auf dieſe Art erfährt
wenigſtens die Oeffentlichkeit, von wem die Hitler-Putſchbewegung

finanziert wurde.
Nach einem allgemeinen Bericht des Grafen Peſtaloz za

(Bayr. Vpt.) über die Vorgänge ſelber, die im allgemeinen bekannt
ſind, legte der Mitberichterſtatter Dr. Hoegner (Soz.) dar,

wie die Hiklerbewegung finanziert wurde.
In den Polizeiakten werden als Geldgeber genannt: Konſul

Scharrer in Bernried am Starnberger See, der aber nach einer
anderen Mitteilung perſönlich als Geldgeber nicht in Betracht
kommt, Ahrenberg, Kapitänleutnant Mücke, Dr. Grandel-
Augsburg, der in den Anſchlag auf General v. Seeckt verwickelt

war,
die Borſigwerke- Berlin

und Firma Becker-Geislingen, die als wichtigſte Geldgeber
der Nationalſozialiſten bezeichnet wird. Ein beſonders wichtiger
Geldgeber iſt auch der

Pianoforte-Fabrikant Bechſtein Berlin.
Die Eheleute Bechſtein ſind mit Hitler freundſchaftlich verbunden.
So oft Hitler in Berlin war, ſpeiſte er bei Bechſtein, wobei die
Frau Hitler als ihren Adoptivſohn ausgab. Jhr Mann gab Hitler
jeweils Geld, wenn er mit ſeinem „Völkiſchen Beobachter“
in Schwierigkeiten war, während ſie Hitler mit Kunſtgegenſtänden

e

Streſemann bietet Reinhold den Poſten an.
Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat, wie der

„Soz. Preſſedienſt“ meldet, dem früheren Reichsfinanzminiſter Dr.
Reinhold, der vor drei Tagen von einer längeren Reiſe durch
Amerika nach Berlin zurückgekehrt iſt, das Amt des deutſchen Bot
ſchafters in Amerika angeboten.

Dieſe Meldung wird von der „Voſſiſchen Zeitung“ dahin demen
tiert, daß Reinhold ſelbſt von einem derartigen Angebot nichts weiß
und der entſprechenden Nachricht perſönlich fernſteht.

Dieſes Dementi iſt aus politiſchen Gründen verſtändlich, aber
wie der „Soz. Preſſedienſt“ dazu bemerkt, an ſich völlig unbe
rechtigt. Das Angebot exiſtiert und nachdem der Oeffent
lichkeit nun einmal davon Kenntnis gegeben iſt, erſcheint es wirklich
zweckslos, es wieder beſſeres Wiſſen in der Annahme zu beſtreiten,
daß Dr. Reinhold auf dieſe Art unter Ausſchaltung parteipolitiſcher
Schwierigkeiten am ſchnellſten zum deutſchen Botſchafter in Amerika
ernannt werden könnte.

Allerdings iſt es fraglich, ob Reinhold den Poſten annimmt.
Auf Grund ſeiner Beziehungen zu der amerikaniſchen Finanzwelt
und den in nicht allzu ferner Zeit zu erwartenden Ausein
anderſetzungen über das Reparationsproblem wäre Reinhold
zweifellos für das ihm angebotene Amt geeignet. Das kann man
von dem in der Rechtspreſſe als Kandidaten für das Botſchafteramt
in Waſhington genannten ehemaligen Reichskanzler Cun o. nicht
ſagen. Es wird übrigens verſichert, daß an dieſen als deutſcher
Botſchafter in Waſhington vorläufig ernſtlich überhaupt nicht
gedacht wird.

Der Berrat an den Sparern.
Vergebliche Entſchuldigungen der Deufſchnakionalen.

Die Deutſchnationalen machen verzweifelte Anſtrengungen, um
ihren brutalen Verrat an den Sparern vergeſſen zu
machen. Sie behaupten, die Jnflation ſei erſt in der Nachkriegszeit
entſtanden, die Republik trage alſo allein die Verantwortung da
für. In Wirklichkeit liegen die Wurzeln der Geldentwertung in
der Kriegszeit. Damals iſt unter der Führung des deutſch
nationalen Staatsſekretärs Helfferich die gewiſſenloſeſte
Finanzpolitik betrieben worden, ſo daß die Entwertung des Gel
des ungausbleiblich wurde. Auch als deutſchnationaler Reichstags
abgeordneter hat Helfferich durch ſeinen Kampf gegen die Beſitz
ſteuern die Jnflation ſtark gefördert. Wie groß aber die Schuld
Helfferichs an der Jnflation iſt und wie bewußt er auf ſie hinge
ſteuert hat, dafür liegt jetzt ein neuer Beweis vor.

Auf der Tagung der Vereinigung der ſozial und wirtſchafts
wiſſenſchaftlichen Hochſchullehrer im Homburg v. d. H. hat der Ber
liner Profeſſor Herkner von einer wichtigen und ſehr cha
rakteriſtiſchen Beſprechung während des Krieges im Reichsfinanz
miniſterium erzählt. In dieſer Sitzung waren der greiſe Profeſſor
Adolf Wagner und Dr. Helfferich anweſend. Adolf
Wagner äußerte ſich entſetzt über die Kriegsfinanzpolitik mit ihren
Eingriffen in die Reichsbankverfaſſung. Helfferich aber belehrte
ihn etwas von oben herab mit den Worten:

„Einen modernen Krieg könne man nur mit Papier führen“.
In der Tat, nach dieſem Grundſatz hat Helfferich ſtets gehan

delt. Aber nicht nur im Kriege, ſondern auch als Ratgeber des
Kabinetts Cun o während des Ruhrkampfes. Auch dieſen Krieg
hat er mit der Notenpreſſe finanzieren laſſen und damit den Zu
ſammenbruch der Mark unaufhaltſam gemacht. Er iſt alſo der
Totengräber der deutſchen Sparer. Für ihn und
für ſeine Handlungen trägt die Deutſchnationale Partei
die volle Verantwortung.

Dr. von Pichler geſtorben.
Der „ungekrönte König von Bayern“, der Paſſauer Domprobſt

und Prälat Dr. von Pichler iſt in der Nacht zum Mittwoch, an
ſeinem 75. Geburtstag, an den Folgen einer Bruchoperation ge
ſtorben. Pichler war als Sohn eines Zimmermanns in einem nie
derbayeriſchen Dorf geboren und brachte es in ſeiner Laufbahn
als katholiſcher Geiſtlicher bis zum päpſtlichen Hausprälaten. Dem
Reichstag gehörte er von 1893 bis 1913, dem bayeriſchen Landtag
von 1893 bis 1918 an. Er war einſt einer der ſtreitbarſten Gei
ſter im Moderniſtenkampf. Nach dem Zuſammenbruch im Jahre
1918 und der Beſeitigung der Monarchie, die Pichler als einzig
mögliche Löſung hinnahm, zog er ſich aus dem politiſchen Leben
zurück, da er ſich mit der Neugeſtaltung der Dinge nicht mehr ab
zufinden vermochte.

Die täglichen Todesurteile.
Riga, 5. Okt. (Eig. Drahtm.) In der Ukraine

einem bolſchewiſtiſchen Bezirksgericht 5 Perſonen wegen Spio
nage im polniſchen Dienſt zum Tode verurteilt. Die übri
gen Angeklagten mehr als 40 an der Zahl erhielten wegen
der gleichen Beſchuldigungen Zuchthausſtrafen von 5 bis 10 Jah-

ren

wurden von

unterſtützte, mit dem Bemerken, er könne damit machen, was er
wolle Es handelte ſich um Gegenſtände von höherem Wert. Auch

von Mitgliedern des
„Bayeriſchen Jnduſtriellenverbandes“

hat Hitler nach einem Vortrage, den er vor Mitgliedern diefes Ver
bandes hielt, auf, Grund einer Ausſage des Geheimen Kommerzien
rats Au ſt München reichlich Gelder erhalten. Aus den Akten er
gibt ſich ferner, daß Geld

vor allem auch aus der Schweiz
gefloſſen iſt. Hier war. der Vermittler jener berüchtigte Dr. Dan-
ſer, der als Verleumder Eberts bekannt geworden iſt und
ſein Unteragent Jngenieur Koller in Winterthur. In den Ak
ten befinden ſich u. a. Zuſammenſtellungen der empfangenen
Schweizer Franken während der Jnflationszeit. Es iſt U. a. davon
die Rede, daß es ſich um rund

33 000 Franken

handelt, die Hitler erhalten hat. Es floſſen ihm aber auch über das
Konto Franz Hausſtaengl andere Deviſen zu, holländiſche,
engliſche und amerikaniſche. Ueber die HanſaBank in München
kam von einem Herrn Friedemann aus Südafrika ein Scheck;

der Milliardär Ford
wird ebenfalls als Geldgeber genannt. Auch aus der Tſchecho
ſlowakei floſſen Hitler nach den Akten erhebliche Mittel zu.
Dagegen ergibt. ſich aus ihnen nicht, ob Hitler auch franzöſi
ſches Geld oder ſolches aus franzöſiſcher Huelle erhalten hat.

Der Ausſchuß ſetzt ſeine Beratungen am Donenrstag vormittag
fort.

Zweckloſe Bettelei.
Das Ergebnis der Hindenburgſpende

iſt immer noch nicht bekanntgegeben worden. Den abenteuerlichſten
Vermutungen iſt Tür und Tor geöffnet. Es wird behauptet, daß
vom Geſamtertrag der Spende für Zwecke der Kriegsbeſchädigten
hilfe nicht einmal ſoviel übrig bleiben werde, wie bei einigermaßen
gutem Willen eine einzige Großbank hätte zeichnen können.

Die Erfahrungen mit derartigen „Spenden“ nötigen dazu, daß
endlich einmal mit dieſer Form des Bettelns Schluß gemacht
wird, die lediglich als Feigenblatt für unzulängliche
Pfichterfüllung des Staates dienen ſoll. Derartige
Spenden ebnen der Korruption die Wege man denke nur an die
Eckener-Spende und an das Verhältnis zwiſchen Ergebnis
und Verwaltungskoſten ſie ſind gleichzeitig eine Erziehung zum
Betteln. Das Ergebnis lohnt niemals den Aufwand und der Zweck,
dem ſie dienen ſollen, wird immer nur kläglich erfüllt.

Eine andere Spende, von der man allerdings nichts mehr
gehört und nichts mehr geſehen hat, iſt gleich kläglich verlaufen. Es
ſind nun drei Monate her, daß eine Unwetterkataſtrophe
das Müglitztal in Sachſen verwüſtet hat. Der ſächſiſche
Staat und das Reich haben Mittel zur Verfügung geſtellt, die nur
einen Bruchteil der Schäden wirklich decken und gar das Samm-
lungsergebnis iſt nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. Es iſt
dasſelbe Bild wie bei der Hindenburgſpende: unzureichende Pflicht
erfüllung des Staates, hier gegen die Kriegsbeſchädigten, dort ge
gen die Opfer einer Unwetterkataſtrophe, ſtatt deſſen der Verſuch,
auf dem Wege des Bettelns die Gewiſſen zu beruhigen

Schwarzweißrote Banditen.
Der ſchwarzweißrote Zauber zurzeit des großen Hindenburg

Theaters iſt einem gewiſſen ſchwarzweißroten Bandi-
tentum in den Kopf geſtiegen. Es bildet ſich ein, daß es der
Beherrſcher Deutſchlands ſei und daß alle Schwarzrotgoldenen, will
ſagen die Arbeiterſchaft, zu kuſchen haben. Nach der Tannen-
bergfeier hielt ein von der Feier kommendes Auto, das mit
Studenten beſetzt war, im Dorf Kaliſten im Kreis Mohrungen
einen Arbeiter an und fragte nach dem Weg. Als der Arbeiter un
genügende Auskunft gab, erſuchten die Jnſaſſen weitere Auskünfte

mit vorgehaltenem Revolver zu erpreſſen. Einem
zweiten Arbeiter geſchah das gleiche. Jhm wurde zudem noch an
gedroht, daß man ſein Fahrrad zerbrechen würde. Auch ein dritter
Arbeiter wurde in ähnlicher Weiſe bedroht. Die ſchwarzweißroten

Bürſchchen ſticht der Hafer.
Jn Ratingen bei Düſſeldorf überfiel nach der Fah-

nenweihe des Kriegervereins eine Horde von Kriegerver-
einlern Mitglieder der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend ohne jeden
Anlaß und bearbeitete ſie mit Spazierſtöcken. Zwei Perſonen
wurden ſchwer mißhandelt. Es wäre noch zu weiteren Ausſchrei
tungen gekommen, wenn nicht die Polizei erſchienen wäre und drei
der ſchwarzweißroten Rowdys geſtellt hätte.

Es iſt an der Zeit, den Herrſchaften klar zu machen, daß ſie
nicht die Beherrſcher Deutſchlands ſind.

Auf dem Wege zum Einheitsſtaat.
Die Länder Thüringen und Sachſen ſind übereingekom-

men, daß der in Sachſen bei Limbach liegende thüringiſche Ort
Rußdorf an Sachſen fällt, während das ſächſiſche Gebiet Lieb
ſchwitz, das in Thüringen bei Gera liegt, zu Thüringen kommt. Es
handelt ſich nur um wenige tauſend Bewohner und doch iſt dieſer
winzige Gebietsaustauſch ein bemerkenswerter Fortſchritt auf dem
Wege zum Einheitsſtaat. Die Länder Sachſen und Thüringen
haben den Ruhm, daß ſie auf dieſem Wege vorangehen. Sei es
auch nur mit kleinen Dingen. Anderswo geſchieht nämlich gar
nichts. Tiefes Schweigen herrſcht über die geradezu groteſke En
klaven wirtſchaft in der preußiſchen Provinz SchleswigHolſtein,
gar nicht zu reden von den Tendenzen zur Verewigung der Klein
ſtaaterei in den deutſchen Großländern vom Ausmaß Waldeck,
Lippe, Oldenburg uſw.

Landrat Krüger verurteilt.
Trotz Ankrags des Skaglsanwalts auf Freiſprechung.

Vor dem Großen Schöffengericht Hannover fand am Montag
die Verhandlung gegen den ehemaligen Landrat des Kreiſes
Linden, Genoſſen Krüger, ſtatt, bei der es ſich um die Ge
ſchäfte der Kreiskommunalkaſſe in der Zeit der Deflation handelte.
Krüger war, als Angriffe wegen dieſer Geſchäfte erfolgten, bis zur
Erledigung des Verfahrens vom Miniſter in den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzt worden. Die Zeugenvernehmung geſtaltete ſich
außerordentlich umfangreich und ergab zum mindeſten in ſtrafrecht
licher Beziehung nichts Belaſtendes. Dies war auch der Eindruck
des Staatsanwalts, der mit Hinſicht auf das Beweisergeb
nis die Anklage fallen ließ und ſelber Freiſprechung des An

geklagten beantragte. Anders aber urteilte das Gericht. Es

ließ zwar ebenfalls die meiſten Punkte der Anklage fallen, griff
dann ſchließlich aber einen heraus, bei dem es ſich um eine Dar
lehnsgewährung an den Republikaniſchen Klub Hannover handelte.
Obwohl das Gericht ſelber in der Begründung ausführte, daß in
keinem Falle der Nachweis erbracht ſei, daß Krüger ſich ſelber
auf Koſten des Kreiſes zu bereichern verſucht habe, und daß
der Vorteil des genannten Darlehns lediglich den republikaniſchen
Klubs zuteil geworden ſei, erkannte das Große Schöffengericht auf

die hohe Strafe von ſechs Monaten Gefängnis. Ge
noſſe Krüger hat gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Für die weltliche Schule.
Die in Magdeburg dieſer Tage ſtattgefundene VertreterVer

ſammlung des Bundes der freien Schulgeſell ſchaften
Deutſchlands nahm zum Reichs-Schulgeſetz folgende Ent
ſchließung an:

„Der Bund der freien Schulgeſellſchaften. Deutſchlands erſtrebt
nach wie vor die Vereinheitlichung und Verweltlichung des
geſamten Schulweſens. Er hält die in der R.V. Art. 14649 als
Folge des Weimarer Schulkompromiſſes gegebene Regelung des
Schul und Erziehungsweſens für verfehlt, da ſie die notwendige
Einheitlichkeit und Weltlichkeit nicht gewährleiſtet und wird die
Verweltlichung des geſamten Schulweſens mit allen Mitteln er
kämpfen.

Deſſenungeachtet hält er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
ein Reichsſchulgeſetz zur Ausführung des Art. 146 für unbedingt
notwendig, das der weltlichen Schule die bisher fehlende ge
ſetzliche Grundlage gibt und damit einen kulturellen Notſtand be
ſeitigt. Ein ſolches Geſetz ſieht er als einen nokwendigen Schritt
auf dem Wege zu dem von ihm erſtrebten Ziel an.

Demgemäß fordert der Bund, daß das Reichsſchulgeſetz ent
ſprechend der Reichsverfaſſung der weltlichen Schule dieſelbe recht
liche Stellung und Entwicklungsmöglichkeit bietet wie der Bekennt
nisſchule.“

Flaggen.
Eins der größten Berliner Reſtaurants, das „Rheingold?,

hatte beim Hindenburg-Rummel am Sonntag über dem Eingang
zu ſeiner Weinabteilung eine ſchwarzrotgoldene und eine
ſchwarzweißrote Fahne hängen, über dem Eingang zur
Bierabteilung aber nur die ſchwarzrotgoldene Fahne.
Alſo: ſchwarzweißrote Gäſte trinken nur Wein, ſchwarzrotgoldene
Gäſte trinken Bier, vielleicht auch einmal Wein. Schwarzweiß
rote. Gäſte gehören zum zahlungsfähigen Publikum, ſchwarzrot
goldene aber das iſt das Volk. Eine ſcharfe Anerkennung der
Klaſſenunterſchiede: Wie wäre es, wenn künftig die Steuer
einſchätzung im vereinfachten Verfahren danach vorgenommen
würde, ob der Steuerpflichtige die ſchwarzweißrote oder die
ſchwarzrotgoldene Fahne zeigt?

Amerika gibt nach.
Kein Zollkrieg mit Frankreich.

Paris, 6. Okt. (Eig. Funkm.) Entgegen den Nachrichten, daß
die Zollverhandlungen zwiſchen Amerika und Frankreich einen un
günſtigen Verlauf nehmen werden, hat plötzlich das amerikaniſche
Schatzamt beſchloſſen, die Einfuhr verſchiedener franzöſiſcher Wa
ren zu gewähren, um einen Ausgleich in dem neuen franzöſiſchen
Zolltarif für franzöſiſche Waren zu ſchaffen.

Dieſe Nachricht hat in amerikaniſchen Kreiſen, wie von hieſigen
Blättern mitgeteilt wird, große Erregung hervorgerufen.

Neuer Putſch in Portugal.
Im Keime erſtickt.

Paris, 6. Okt. (Eig. Funkm.) Der „Petit Pariſien“ meldet
aus Liſſabon, daß ein neuer Staatsſtreich verſucht worden iſt, der
aber im Keime erſtickt wurde. Es ſollte der General Carmona ge
ſtürzt werden, um an ſeine Stelle den gegenwärtigen portugieſi
ſchen Botſchafter in London, Roſado, an die Regierung zu berufen.
Die Polizei hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Jn Liſſa
bon wurde der Straßenverkehr unterbrochen und bewaffnete Poli
ziſten durchziehen die Hauptſtadt. Die Ruhe in der Stadt iſt nicht
geſtört worden.

Türkiſchperſiſcher Konflikt.
Paris, 5. Okt. (Eig. Drahtm.) Die Beziehungen zwiſchen der

Regierung von Teheran und der türkiſchen Regierung in Angora
haben ſich plötzlich zugeſpitzt. Zwiſchen türkiſchen und per
ſiſchen Truppen iſt es in den letzten Tagen zu Zuſammenſtö-
ßen an der Grenze gekommen. Nach der kürkiſchen Darſtel
lung ſind dabei mehrere türkiſche Offiziere gefangen
genommen und in Perſien ins Gefängnis geworfen worden. Die
Regierung von Angora hat eine ſcharfe Note nach Teheran gerich
tet, in der ſie die Freilaſſung der Offiziere verlangt. Falls dieſem
Verlangen nicht nachgegeben werden ſollte, werde die türkiſche Re
gierung die Angelegenheit als caſus belli (Anlaß zum Krieg)
betrachten

Jnternationgler Krankenkaſſen-Kongreß.
Brüſſel, 5. Oktober. (Eig. Drahtb.). Jm Akademie-Palaſt in

Brüſſel begann am Dienstag der erſte internationale Kongreß der
Arbeiter Krankenkaſſen. Vertreten ſind 10 Länder, darunter
Deutſchland und Oeſterreich. Namens der belgiſchen Regierung be
grüßte Unterrichtsminiſter Genoſſe Huy s mans den Kongreß in
Vertretung des abweſenden Arbeitsminiſters Wauters. Huysmans
führte aus, daß Belgien mit der Schweiz nahezu das einzige Land
ohne eine obligatoriſche Krankenverſicherung ſei. Seit dem Kriege
haben die belgiſchen freiwilligen Krankenkaſſen Fortſchritte ge
macht, teilweiſe dank einer vermehrten Staatshilfe. Es wachſe aber
die Ueberzeugung, daß die Krankenverſicherung auch in Belgien
zur Pflicht. gemacht werden müſſe. Die Hauptaufgabe des Kon
greſſes iſt die Schaffung internationaler Zahlſtellen der Kranken
kaſſen Verbände und KrankenHilfsvereine. Ein dahingehender Be
ſchluß iſt bereits am Dienstag gefaßt worden. Am Mittwoch folgte
die Beratung der Statuten.

Panem, nicht Circenſes.
Paris, 5. Okt. (Eig. Drahtm.) Wie die Pariſer Blätter am

Mittwoch abend melden, haben in Padua in der letzten Zeit wie
derum Kundgebungen gegen den Faſchismus ſtattge
funden. Sie ereigneten ſich beſonders bei der Vorführung eines
faſchiſtiſchen Propagandafilms.
rer des Faſchismus auf der Leinwand erſchienen, klatſchten die
Faſchiſten lärmend Beifall, der größte Teil der Zuſchauer gab
ſeinem Unwillen durch Johlen und Pfeifen Ausdruck und
die Menge rief: „Wir haben Hun ger, wir wollen Brot Und
Arbeit und keine Kinovorſtellung!“

Als Muſſolini und mehrere Füh
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Eine künftige Arbeiter Regierung in England wird es
durchführen.

London, 5. Okt. (Eig. Drahtm,) Jm Mittelpunkt des dritten
andlungstages des Kongreſſes der Arbeiterpartei

ſtand die Erörterung der kriſenhaften Lage des
hrit iſſchen Bergbaues. Ramſay Macdonald legte
r Konferenz hierzu eine Entſchließung vor, deren Forderungen
merkenswerter Weiſe von der Exekutive der Arbeiterpartei in

Gimeinſchaft mit den Vertretern des Bergarbeiterverbandes aus
Ahrbeitet worden waren. Die Entſchließung betont einleitend,

die gegenwärtigen kataſtrophalen Verhältniſſe im Bergbau auf
Kapitulation der konſervativen Regierung vor den Bergbau

Alternehmern und den Mangel an einer konſtruktiven Politik zu
i ckzuführen ſei. Es wird dann die Forderung nach Nationaliſie

t ng des Bergbaues wiederholt und eine Reorganiſation der Ver
lung und des Abſatzes der britiſchen Kohle gefordert. Als Un
ſttelbare Forderungen nennt die Entſchließung U. a. Wiederab
affung des Achtſtundengeſetzes im Bergbau, Regulierung der Ar

titsziffer durch Erhöhung des ſchulpflichtigen Alters, Einſtellung
r Werbung von Arbeitern für den Bergbau unter der erwachſe
n Arbeiterſchaft anderer Jnduſtrien, Verpflanzung arbeitsloſer
ergarbeiter nach Bergbaugebieten, in denen Nachfrage nach Ar
itskräften herrſcht, zwangsweiſe Zuſammenlegung
n Bergwerken, Errichtung von Verkaufszentralen für je

Kohlenfeld durch den Staat oder eine öffentlich-rechtliche ge
innützige Körperſchaft etc. etc.
mMacdonald gab zur Begründung der Reſolution eingangs
S feierliche Verſprechen ab, daß eine zukünflige Arbeiterregierung

e Nationaliſierung des Bergbaues vornehmen werde, in der Zwi
enzeit könne jedoch die Arbeiterbewegung nicht die Hand in den
hoß legen und zuſehen, wie die Bergbauinduſtrie vor die
Unde gehe. Der britiſche Bergbau ſei das anſchaulichſte Bei
iel für die Unfähigkeit der privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaft; ſie ſei
tzt organiſiert, und in einer Art und Weiſe, welche das Leben der

hier beſchäftigten Arbeiter gefährdet. Macdonald wandte ſich hier
auf den Delegierten des Bergarbeiterverbandes im Saale zu und

rief ihnen zu, daß ihr Kampf im Bergbau noch keineswegs beendet
ſei. Die ganze Bewegung ſtehe Schulter an Schulter zu den Berg
urbeitern. Sie hätten vielleicht zwar Schlachten im Kampfe mit
den Unternehmern verloren, aber ſie würden den Krieg um den
britiſchen Bergbau nicht verlieren Die Arbeiterpartei werde

alles tun, um Mittel und Wege zu finden, um den Bergarbeitern
zu helfen. (Stürmiſcher Beifall.)

Anſchließend drückte der Vorſitzende des Bergarbeiterverbandes
Herbert Smith ſeine Befriedigung darüber aus, daß Mac-
donald jedes Mißverſtändnis hinſichtlich der Nationaliſierung des
Bergbaues in einer kommenden Arbeiterregierung ausgeſchloſſen

tte. Smith malte hierauf ein überaus düſteres Bild der gegen
irtigen Lage im britiſchen Bergbau. Seine Rede klang in der

Feſtſtellung aus, daß die Bergarbeiter in der nächſten Zukunft
hre Hoffnungen weniger auf gewerkſchaftliche Aktionen als auf
ilfe durch politiſche Betätigung der Arbeiterpartei ſetzen

fönne. Nach einer längeren Diskuſſton, in der eine gewiſſe jedoch
iußerſt zurückhaltende Kritik an der Reſolution geübt wurde, wurde
ie Reſolution Macdonalds einſtimmig angenommen.
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Das Verhältnis zwiſchen Polen und Litauen
t ſich in den letzten Tagen wieder ſehr bedrohlich zugeſpitzt. Nach

m die Litauer plötzlich rückſichtslos gegen das Schulweſen der pol
niſchen Minderheit in ihrem Staate vorgingen, zahlreichen pok

iſchen Lehrern die Lehrerlaubnis entzogen und etwa 20 von ihnen
pegen Verweigerung des litauiſch geſinnten Geſchichte unterrichts
ternierten, hat Polen jetzt mit ſcharfen Gegenmaßnahmen geant

rtet. 45 likauiſche Schulen im Wilna- Gebiet ſind ſeit Mittwoch
Geſchloſſen; 20 litauiſche Perſönlichkeiten in der Stadt Wilna und
ihrer Umgebung ſind verhaftet worden, darunter 10 Prieſter. An

T

oklandung beim Ozeanflug.

Berlin, 6. Okt. (Eig. Funkm.) Das Waſſerflügzeug der Junkers
Werke G 1230, das am Mittwoch ſeinen Etappenflug von Amſter
dam nach Liſſabon fortſetzte, iſt am Mittwoch nachmittag 80 Kilo
meter nördlich der portugiſiſchen Hauptſtadt notgelandet. Die Ur
ſachen dieſer Notlandung ſind bisher in ihren Einzelheiten nicht be
kannt.

Schneefälle im Erz. und Rieſengebirge.
Berlin, 6. Okt. (Eig. Funkm.) Aus dem Erzgebirge und Rieſen

gebirge werden ſeit Mittwoch Schneefälle gemeldet
Berlin baut 8324 neue Wohnungen.

Berlin, 6. Okt. (Eig. Funkm.) Der Berliner Magiſtrat beſchloß
am Mittwoch in einer mehrſtündigen Sitzung, das an ihn von
einem Baukonſortium gerichtete Angebot auf die Herſtellung von
Wohnungen anzunehmen. Das bedeutet praktiſch den Bau

e S e
langt noch ſchärferes Vorgehen gegen die Hercusforderung des
kleinen Nachbarſtaates, doch bewahren die Warſchauer Regierungs
kreiſe ſolchen Aufforderungen gegenüber bisher Ruhe und Zurück-

haltung.

Eine neue Untkerabteilung im Preußiſchen Handelsminiſterium.
Jm Preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe ſind mit
Wirkung vom 1. Oktober d. J. an die Angelegenheiten des Hand
werks, der Gewerbeförderung, des Genoſſenſchaftsweſens und des
Einzelhandels zu einer beſonderen Unterabteiling zuſammenge
faßt worden. Die Leitung dieſer Unterabteilung iſt dem Miniſte
rialrat Schindler übertragen worden.

Kleine Chronik.
500 000 Kilometer im Flugzeng.

Ein außergewöhnliches Fliegerjubiläum feierte am Mittwoch
der Verkehrsflieger

Max Kahlow,
einer der älteſten und erprobteſten Piloten der Deutſchen Luft

8324 Wohnungen von zwei bis vier Zimmern. Man nimmt an,
daß noch in dieſem Jahr mit dem Bau begonnen werden kann.

Beſitzbürgerblock in Bremen.

Bremen, 6. Okt. (Eig. Funkm.) Die deutſchnationale Volkspär
tei, die deutſche Volkspartei, die wirtſchaftliche Vereinigung und
die deutſchvölkiſche Freiheitspartei haben ſich wie es ihnen zu
kommt, zu gemeinſamem Vorgehen bei den bevorſtehenden Bürger

ſchaftswahlen in Bremen geeinigt.
Moskauer Sikten in Danzig

Danzig, 6. Okt. (Eig. Funkm.) Jm Danziger Volkstag kam et
am Mittwoch zu ungeheuren Tumultſgzenen, als ein kommuniſtiſcher
Abgeordneter einen deutſchnationalen Vertreter tätlich angriff und
ihn von der Rednertribüne hinunterſtieß. Der kommuniſtiſche Ab
geordnete, Liſchnewsky, wurde wegen dieſer ſchweren Ausſchreitung
von der weiteren Verhandlung ausgeſchloſſen.

tätig. Nach ſeiner Rückkehr aus dem Felde als Kriegsflieger ging
er ſofort zur Handelsluftfahrt über. Er war der erſte, der im
regelmäßigen Streckenverkehr nach London flog. Auf dem
Tempelhofer Flughafen in Berlin wurde Kahlow an ſeinem Jubi
läumstag mit Recht und nach Gebühr gefeiert.

Der Kampf um die Schachmeiſterſchäft. Das achte Spiel um die
Schachtmeiſterſchaft zwiſchen Capablanca und Aljechin in Buenos
Aires endete nach dem 41. Zuge mit remis. Die Stellung der beiden
Spieler war völlig ausgeglichen. Der Stand des Spieles iſt 2:1
für Capablanca, fünf Partien ſind bis jetzt remis,

Bombenanſchlag in Rizza. Vor dem italieniſchen Generalkonſulat
in Nizza iſt in der Nacht zum Mittwoch eine Bombe explodiert.
Es wurde nur Materialſchaden angerichtet. Die Polizei hat eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Die Aufregung in der Stadt ſoll
ſehr groß ſein. Von der franzöſiſchen Regierung ſind angeſichts der
Attentate und Grenzzwiſchenfälle, die ſich in den letzten Wochen
gewaltig mehrten, außerordentliche Polizeimaßnahmen an der
Azurküſte getroffen worden. Die Polizeikräfte wurden in ſämtlichen
Städten verſtärkt. Von Paris wurden drei Polizeikommiſſare
nach Mentone, zwei nach Fontane und einer nach Cannes ver
ſetzt. Dieſen iſt eine ganze Brigade von Pariſer Kriminalbeamten
zugeteilt worden. Die Präfekten haben ſcharfe Anweiſung erhalten,
gegen alle verdächtigen Ausländer vorzugehen. Jn den letzten
Tagen ſind zahlreiche neue Ausweiſungen erfolgt.

Schiffsunkergang auf der Nordſee. Der ſchwediſche Dampfer
„Hermod“, mit einer Erzladung von Helſingborg nach Cardiff un
terwegs, iſt ein Opfer des ſchweren Sturmes in der Nordſee ge
worden und anſcheinend mit der geſamten Beſatzung von 25 Mann
untergegangen.

Skandal im Zirkus Buſch. Schon ſeit einigen Tagen wurden
die Vorſtellungen im Berliner Zirkus Buſch anſcheinend von einer
planmäßig arbeitenden Geſellſchaft geſtört. Beſonders richtete ſich
die Agitation der Unruhſtifter gegen Paulg Buſch. Es wird ver
mutet, daß die Ruheſtörer Helfershelfer unter dem Perſonal ha
ben, denn am Montag abend riß aus bisher noch nicht feſtſtehen
den Gründen ein 8 Millimeter ſtarkes Drahtſeil, das dazu beſtimmt
iſt, ein mit Puppen beſetztes Auto beim Sturz in die Tiefe aufzu
halten. Das Seil wurde der Kriminalpolizei übergeben. Paul
Buſch war durch die Aufregung der letzten Tage derart erſchöpft,
daß ſie nicht in der Lage war, aufzütreten. Es wird die Vermu-
tung ausgeſprochen, daß die Ruheſtörungen auf die Veranlaſſung
eines Mannes zurückzuführen ſind, der ſich in Paula Buſch ver

eblich ſtanden ſie alle im Solde der Kownoer Regierung und trie- hanſa. Er hatte an dieſem Tage im regelmäßigen Luſtverkehr liebte und drohte, den Zirküs ſchädigen zu wollen, wenn er nicht
hen Propaganda gegen Polen. Ein Teil der polniſchen Preſſe Er 500 000 Kilometer zurückgelegt. Kahlow iſt ſeit 1913 als Flieger erhört werde.
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gelegenheiten
Wernigerode, 6. Oktober.

Wernigeröder An
Verkehrsunterricht für Kinder!

So iſt der Straßendamm zu überſchreiken!

Bereits 20 Berliner Gemeindeſchulen haben den Verkehrsunter
Nicht

Luftfahr
(äne, Verkehrsregler uſw. wird den Schülern durch den Unterricht

beigebracht, ſondern auch das richtige Verhalten beim Ueberſchreiten

es Straßendamms.

Hicht in den Lehrplan in zwangloſer Form aufgenommen.
Nur die Handhabung der Kursbücher, Streckenkärten,

Nehmt die Parteiarbeit ernſt!
Wer in einem Verein oder in einer ſonſtigen Gemeinſchaft orga-

M niſiert iſt, der kümmert ſich bei paſſender Gelegenheit darum, zahlt
ſeine Beiträge, beſucht mal eine Verſammlung oder eine Feſtlichkeit
und lebt im übrigen anderen Jntereſſen. Wer Sozialdemokrat iſt,
der gehe auf in dieſer ſeiner Parteizugehörigkeit! Sie iſt mit nichts
anderem vergleichbar. Sie iſt keine Vereinszugehörigkeit. Auch
J z. B. keine Kirchenzugehörigkeit iſt ſie, mit Gewohnheitsgeboten und

Gewohnheitshandlungen. Sozialdemokrat heißt ſtändiger Mitarbei
I ter, Werber, Kämpfer ſein. Heißt aufgehen in der ſozialiſtiſchen

Jdee! Heißt all ſein außerberufliches Sinnen und Denken auf den
Sozialismus konzentrieren! Heißt alle Pflichten voll erfüllen, die
ſich ungusgeſprochenerweiſe (wie auch ſatzungsmäßig) aus der Par

teizugehörigkeit ergeben. Keine Pflichterfüllung aus Zwang! Nein,
Mitarbeit aus Begeiſterung! Aus Liebe zur Menſchheit Aus

Freude am Fortſchritt! Aus Drang zum Richtigen, zum Wahren!
Aus kulturbewußtem Opferſinn und Gemeinſchaftsgefühl! Hohe

M Dddeale ſind es, die der Sozialismus erſtrebt! Deren Verwirklichung
wir erhoffen wollen erkämpfen. Darum aber guch iſt Parteijarbeit

Arbeit am Jdeal. Das gilt vom inneren wie vom äußeren Verhält
s zur Partei, zur Parteipreſſe. Das gilt vom Parteileben, vom

eben der Hrganiſation, von der Agitation, von Wahlarbeit. von
er Teilnahme am öffentlichen Leben, von der Ausübung von Man-
daten Unſer ganzes Daſein ſtehe unter dem Einfluß unſerer Zuge
e zur Partei! Was wir ſind, das wollen wir ganz ſein
Eozialdembkraten aus tiefſtem Herzen, aus vernunftgemäßer Ueber

legung, aus Perſönlichkeitsbe wußtſein und Daſeinsdräng. Je erne wir die Parteiarbeit nehmen. ein jeder von uns, deſto mehr

P agen wir bei zum Heile der Menſchheit. Wer möchte da nicht

inittun?
von der ſozialen Botſchaft der Kirche iſt in den letzten Jah

en viel die Rede geweſen. Die ſoziale Frage hat auch auf der letz
ken Tagung der Provinzialſynode, die im September dieſes Jahres

Merſeburg getaägt, eine bedeutende Rolle geſpielt. Ueber die
Bedeutung dieſer Tagung wird Herr Archivar Henneberg
Magdeburg am Sonnabend, den 8. September, abends 8 Uhr, im
e der Neuproteſtantiſchen Kirchengemeinde einen öffentlichen

orträg halten. Herr Henneberg ſteht mitten im religiöſen und

Freitag, 7. Oktober 1927.

kirchlichen Leben der Gegenwart.
Kirchenſynode, war auch Mitglied der Verfaſſung gebenden Kir
chenverſammlung und iſt auf der Provinzial Synode wieder als
Mitglied der preußiſchen Generalſynode gewählt worden. Da Herr
Henneberg auch über die Erforderniſſe des ſozialen Lebens unter
richtet iſt, dürfte der Vortrag von um ſo größerem Intereſſe ſein.
Dem Vortrage folgt freie Ausſprache. Jedermann iſt willkommen.
Der Beſuch des Vortrags iſt ſehr zu empfehlen.

Die Praktiken des Verſicherungsvereins Deutſcher Herold, der
ſich mit viel Pathos gemeinnützig nennt, ſpielen in der Preſſe gegen
wärtig eine merkwürdige Rolle. Das „Hamburger Echo“ und der
„Zerbſter Volksfreund“ berichten nämlich nach der „Z. N.“, daß der
„Deutſche Begräbnis Und Lebensverſicherungsverein A.G. Deut
ſcher Herold“ in ſeiner Uneigennützigkeit in ſeiner letzten General
verſammlung beſchloſſen habe, den Verein zu einer Gemeinnützigen
Aktiengeſellſchaft umzubilden. Das Aktienkapikal beträgt ein und
eine halbe Million Mark. Von 800 000 Mitgliedern waren in der
Generalverſammlung, die dieſen Beſchluß gefaßt hat, nur 33 000
Mitglieder vertreten. Wie ſoll das auch anders ſein! Denn wo ſol
len die armen Schlucker, die ſich auf Anraten zahlreicher Geiſtlichen
in dem Herold verſichert haben, das Geld hernehmen, um an der
Generalverſammlung teilnehmen zu können! Die Umwandlung des
Vereins in eine Aktiengeſellſchaft bedeutet, daß die Mitglieder fak
tiſch rechtlos gemacht worden ſind. Gegen dieſe Rechtlosmachung
hat denn auch ein Anwalt Klage beim Gericht erhoben, auf deren
Ausgang man geſpannt ſein kann. Für uns hat dieſer Vorgang in
ſofern das größte Jntereſſe, als die Wernigeröder Geiſt-
lichen unter Führung von Superintendenten Falke,
für dieſes Unternehmen in recht auffälliger Weiſe die Reklametrom-
mel gerührt haben. Die neugebackene Aktiengeſellſchaft iſt ſo „ge
meinnützig“, daß ſie dem Generaldirektor Herbert Worch ein Gehalt
von jährlich 250 000 Mark und jedem Aufſichtsratsmitglied ein jähr
liches Gehalt von 42 000 Mark ausgeworfen hat. Noch im Juli
wurde aber unter der Deviſe geworben, daß das Vermögen aus
ſchließlich den Mitgliedern zugute komme. Da ſind Herr Falke und
die Wernigeröder Geiſtlichen mit ihrem Glauben an die Gemein
nützigkeit dieſes wackeren „Herold“ vöſe reingefallen. Wir nehmen
an, daß ſie nach dieſer böſen Erfahrung ihre Werbetätigkeit auf
geben.

Abſchiedskonzert für die Stekkiner Kurgäſte. Die ſtädtiſche
Kurverwaltung veranſtaltet am Donnerstag abend 8.15 Uhr im
Städtiſchen Kurhaus für die Teilnehmer der Stettiner Sonder
zugsfahrt nach Wernigerode ein Abſchiedskonzert. Eine Anzahl
Teilnehmer waren im „Monopol“ untergebracht und haben ſich
ſehr lobend über die Aufnahme und Verpflegung hier ausgeſpro
chen. Am Sonntag, den 2. Oktober, kamen mit Sonderzug die
Teilnehmer hier an. Das Verkehrsamt ſorgte für die Unterkünft.
Jeder der über 240 Teilnehmer erhielt ein Programmheft, worin
11 Gutſcheine enthalten waren. Um ällen Teilnehmern einen mög
lichſt großen Genuß an den ſechs Ferientagen im Harz zu gewähr-
leiſten, wurden vier Gruppen gebildet, was ſich als ſehr vorteilhaft
erwieſen hat. Es wurde Wernigerode und Umgegend, Brocken,
Schierke, Elend, Rübeländer Tropfſteinhöhlen, Steinerne Renne
beſucht und eine Autofahrt „Rund um den Brocken“ gemacht. Mor
gen beſchließt eine Wanderung durch das Bodetal das Progkamm.
Zu dem heutigen Abſchiedskonzert iſt jedermann herzlichſt willkom
men. Die Kapelle Oſtermeyer wird unter Mitwirkung des Werni
geröder Männergeſangvereins „Liederhort“, Leitung Liedermeiſter
Mittelſchüllehrer E. Bornemann, den Abend mit Darbietungen
beſtens ausfüllen.

Die Einbürgerung von Oſtausländern. Nach einem Runderlaß
des Preußiſchen Miniſters des Jnnern vom 23. Mai 1925 ſollen
Oſtausländer erwähnten Art in der Regel erſt nach einer minde
ſtens 20jähr. Niederlaſſung im Jnlande eingebürugert werden. An

Er iſt Mitglied der Provinzial

läßlich eines Landtagsbeſchluſſes, der eine Abkürzung dieſer Nie

2. Jahrgang.
e e

derlaſſungsfriſt wünſcht, ordnet der Miniſter nun an, daß eine
zwanzigjährige Niederlaſſungsdauer nicht etwa ſchematiſch zu for
dern, ſondern daß in jedem einzelnen Falle ſorgfältig zu prüfen
iſt, ob nicht etwa eine kürzere Niederlaſſungsdauer für ausreichend
erachtet werden kann. Jn Fällen, in denen die Geſuchſteller durch
Aufwachſen in deutſcher Umgebung durch lange Anpaſſung an
deutſche Kultur oder in anderer Weiſe mit deutſchem Weſen und
Volkstum völlig verwachſen ſind, genügt eine Riederlaſſungszeit
von 10 Jahren, unter Umſtänden auch eine ſolche von geringerer
Dauer. Wo Einbürgerungsfälle wegen Nichterfüllung der zwanzig
jährigen Niederlaſſungsfriſt abgelehnt wurden, in denen eine kür
zere Niederlaſſungsdauer für ausreichend erachtet werden kann,
ſollen die Fälle in geeigneter Weiſe wieder aufgenommen und
unter eingehender Begründung von der zuſtändigen Stelle in der
vorgeſchriebenen Form beim Miniſter zur Vorlage gebracht werden,
falls nicht etwa inzwiſchen andere Ablehnungsgründe hervorgetreten

ſein ſollten.
24 Stundenzählung bei Waſſerſtandbeobachtung. Der Preuß.

Landwirtſchaftsminiſter hat darauf hingewieſen, daß im Bereich
ſeiner Verwaltung für die Zeitangaben bei den Waſſerſtandbeob
achtungen und ihrer Bearbeitung vom 1. November d. Js. ab die
24Stundenzählung in Kraft zu treten habe. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, empfiehlt der Preußiſchen Miniſter
des Jnnern in einem Runderlaß an die Gemeinden und Gemeinde
verbände ſowie die nachgeordnekten Behörden aus Gründen der
Einheitlichkeit, daß von den Gemeinden und Gemeindeverbänden
ſoweit von ihnen, Pegel unterhalten und beobachtet werden, ent
ſprechend verfahren wird.

Der Landkreistag für die Provinz Sachſen hält am 8. 10 d.
Js. eine Mitgliederverſammlung in Schierke ab. Von beſonderem
Intereſſe ſind einige Punkte, die die Zuſammenarbeit zwiſchen
Stadt und Landkreis betreffen

Kanalanſchluß. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß in der
Nr. 232 unſerer Zeitung der Magiſtrat eine Reihe von Straßen
benannt hat, in denen die Grundſtücke an die neue Entwäſſerungs

anlage angeſchloſſen werden können.

Aus Halberſtadt.
Aus dem Unterrichtsplan der Volkshochſchule.

Z. N. Der Erlöſungsgedanke und ſeine Darſtellung in Fauſt,
Tannhäuſer, Jphigenie, Parſifal, Brand (Vortragsreihe Nr. 3, Be
ginn 25. Oktober d. Js., 202 Uhr, Knabenmittelſchule).

Einleiten ſoll eine Beſprechung der Entwicklung der religiöſen
Anlage im Menſchen. Es ſchließt ſich an eine Unterſuchung über die
Abſtufung der Religionen. Die höchſte bis jetzt erreichte Stufe iſt
die der Erlöſungsreligionen, wie wir ſie im Buddhismus und Chri
ſtentum kennen. Die Art der Erlöſung in beiden ſoll gewürdigt
werden. Daran ſchließt ſich dann die Darſtellung des Erlöſungs
gedankens in den oben genannten Weltanſchauungsdramen: Fauſt
(Goethe), Tannhäuſer (Wagner), Jphigenie (Goethe), Parſifal (Wag
ner) und Brand (Jbſen). Dabet wird erkannt werden, daß keiner
der großen Dichter imſtande geweſen iſt, den Erlöſungsgedanken in
ſeiner ganzen Tiefe allſeitig zu erfaſſen. Kopf.

Stadttheater. Heute Donnerstag 20 Uhr die erſte Wieder
holung von Grabbes „Scherz, Satire, Jronie und tiefere Bedeu
tung“. Freitag 20 Uhr gelangt der durch ſeinen draſtiſchen Humor
immer wieder erheiternde Schwank „Hurra ein Junge“ zur Auf
führung Sonnabend 20 Uhr die Meiſtertragödie „Das Grabmal
des unbekannten Soldaten“ in der erfolgreichen Jnſzenierung des
Jntendanten. Sonntag 16 Uhr das durch den pikanten Reiz
ſeiner Situationne feſſelnde Luſtſpiel „Die Papiermühle“ von
Georg Kaiſer. Sonntag 191 Uhr der mit derbdraſtiſcher Komik
ausgezeichnete Schwank „Hurra ein Junge“.

h S

Meiſter Sondermann
Roman von Arkhur Zapp.

Nachdruck verboten.M 1. Fortſetzung

Der Verteidiger fuhr ſort:
Der Herr Staatsanwalt aber behauptet, daß ſie vorſätzlich, daß

ſie tückiſch gehandelt habe. Jch glaube nicht, daß Sie, meine Her
n Geſchworenen, ſich dieſe Anſchauung zu eigen machen werden.
ch gewiſſenhafter, vorurteilsloſer Prüfung der Sachlage werden

Sie vielmehr zu der Erkenntnis kommen, daß die freie Willens-
beſtimmung bei der Angeklagten, als ſie die unſinnige Tat beging,
wöllig ausgeſchloſſen war, kurz, daß ſie juriſtiſch nicht zur Verant
Wörtung gezogen werden kann.

Der Herr Staatsanwalt ſprach von der Sühne, die dem Schwer
verletzten geboten werden müßte. Gewiß, es iſt bedauerlich, daß
Herr Stroöbel nun aus einem Adonis plötzlich in das Gegenteil ver
wandelt worden iſt. Die entſtellenden Narben, die das freſſende
Gift in ſeinem ehemals ſo glatten Geſicht zurückgelaſſen, kleiden ihn
nicht e vorteilhaft. Noch beklagenswerter iſt, daß das eine
Auge an Sehkraft eingebüßt hat, aber, meine Herren Geſchwore-
en wer iſt in erſter Linie verantwortlich zu machen für dieſe Be
änträchtigung der äußeren Erſcheinung des ehemaligen Don Juan,
die Angeklagte oder der Don Juan ſelbſt Hat er ihr nicht viel
ſchmerzlichere, viel verderblichere Wunden geſchlagen als ſie ihm?

Hatte er nicht aus dem lebensfrohen, heiteren, von Schönheit ſtrah
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lenden Geſchöpf ein gramgebeugtes, unglückliches Weib gemacht,
das keine Freude keine Hoffnung mehr kannte, das nur noch eines
wünſchte ihren Leiden für immer ein Ende zu machen? Wir alle
wiſſen, daß ſich Anna Scholz an jenem verhängnisvollen achtzehn
ken April auf dem Wege zum Tode befand. Wäre ſie dem Heu
gen nicht begegnet, ſo ſäße ſie jetzt freilich nicht auf der Anklage
hänk, aber was wäre dann geſchehen? Dann hätte die Unglückliche

I bhne allen Zweifel ihr unſeliges Vorhaben ausgeführt, ſie hätte
ſich, am Leben verzweifelnd, auf dem Grunde des Fluſſes gebettet

ſie läge jetzt unter dem kühlen Raſen“.
Der junge Verteidiger erhob ſeine Stim limme und lieenden Augen über die Verſammlung ſchweifen.

Gibt es irgend jemand im Saale, der einen ſolchen Ausgang

ſeine blit

lieber geſehen hätte? Freilich, den Uebeltäter hätte der Tod ſeines
ffers nicht auf die Anklagebank gebracht, obgleich ſeine Tat viel

werabſcheuenswerter geweſen wäre, als das was die Angeklagte
bangen hat. Jch bin nicht der Anſicht des Herrn nete
daß Sie, meine Herren Geſchworenen, dem Karl Strobel ne
Sühne ſchuldig ſind. Ich meine vielmehr, daß er den Denkzettel
den ihm ſein Verrat an Anna Scholz eingetragen, in vollem Maße
erdient hat.

Ein zuſtimmendes Raunen und Surren ging durch den Zu
ſchauerraum; ſogar der Zeuge Karl Strobel, deſſen ganze linke Ge
ſichtsſeite vom Kinn bis zu den Augen hinauf durch häßliche rote
Narben entſtellt wurde, nickte kräftig und ließ ein lautes:

„Jawohl, habe ich auch ſtimmt!“ hören.
Der Herr Präſident ſchlug die vor ihm ſtehende große Klingel

an. Sofort trat wieder die andachtsvollſte Stille und geſpannte
Aufmerkſamkeit ein.
Der Verteidiger fuhr fort: „Sie haben geſehen, meine Herren
Geſchworenen, daß ſelbſt Herr Strobel ſich inzwiſchen zur Erkennt-
nis ſeiner häßlichen, unentſchuldbaren, ſtrafwürdigen Handlungs
weiſe durchgerungen hat und ſich nicht mehr über das, was ihm
widerfahren iſt, beklagt. Wollen Sie härter urteilen, als der Ver
letzte ſelbſt, der zerknirſcht, reumütig einſieht, daß er nur geerntet,
was er geſät. hat? Ja, meine Herren Geſchworenen, gibt es denn
eine ſchändlichere, feigere, gemeinere Tat, als ein argloſes, gläubi-
ges, junges Menſchenherz, das ſich einem in unbedingter Hingabe,
voll gläubigen Vertrauens angeſchloſſen hat, zu täuſchen, argliſtig
zu hintergehen aus ſchnöder, gemeiner, gewinnſüchtiger Berech
nung? Gibt es etwas Ehrloſeres, Teuflicheres, als eine ſchwärme
riſche, jubilierende, glückgeſchwellte junge Menſchenſeele um Geldes
willen plötzlich aus roſigen, himmliſchen Höhen herniederzuſtoßen
in die Nacht der Verzweiflung, in Verderben und Tod? Ein Mäd
chenherz betören, heiße, leidenſchaftliche Liebe in ihm erzeugen und
es dann kaltherzig, gewiſſenlos im Stich laſſen, das iſt die feigſte,
gemeinſte, erbärmlichſte Tat, die ich mir denken kann, wenn auch
kein Richter ſie beſtraft. Das iſt Mord, das iſt gemeiner, heim
tückiſcher Meuchelmord!“

„Bravo! Bravo!“ erſcholl es von verſchiedenen Seiten des Zu
hörerraumes.

Die Glocke des Präſidenten gebot raſch Ruhe. Der Verteidiger
benutzte dieſe kurze Pauſe, um ſich den Schweiß von der Stirn zu
trocknen, den die Hitze im Saal und die ſeeliſche Erregung und An
ſtrengung ihm erpreßt hatte.

„Sollken Sie aber, meine Herren Geſchworenen“, hob Rechks
anwalt Sondermann, zu der Jury gewendet, wieder an, „ſollten
Sie der Anſicht des Herrn Staatsanwalts zuneigen, der Jhnen die
Verurteilung der Angeklagten empfahl, was würde die Folge ſein?
Die Angeklagte, die durch unſägliche ſeeliſche Hualen und infolge
der körperlichen Entbehrungen einer langen Unterſuchungshaft am
vnde ihrer Kräfte angekommen iſt, würde im Gefängnis ſicherlich
raſch dahinſiechen. Wäre das eine Sühne, wie ſie der Verletzte
wünſcht und die Jhnen ſelbſt, meine Herren Geſchworenen, eine
ſittliche Genugtuung bereiten würde? Würden Sie nicht damit
den reuevollen Karl Strobel noch ſchwerer belaſten als er ohnedies
iſt? Müßte er ſich ſein Leben lang nicht die bitterſten Vorwürfe
machen? Wenn Sie aber, meine Herren, meinem Antrage folgen

und die Angeklagte freiſprechen, ſo würden Sie dem Zeugen die
Gelegenheit verſchaffen, den von ihm begangenen ſchnöden Verrat
zu ſühnen, in vollem Umfange wieder gutzumachen, was er an
dem unſchuldigen, armen, jungen Mädchen verbrochen hat. Ja,
meine Herren Geſchworenen, Sie würden einem jungen Paare, das
ſchwere Prüfungen hinter ſich hat, den Frieden und das Glück
ſchenken. Geſtern abend iſt Herr Strobel zu mir gekommen und
hat mir ſein Herz ausgeſchüttet. Mit der wohlhabenden Witwe,
um derentwillen er einſt Anna Scholz verlaſſen und verraten hat,
iſt er vollkommen zerfallen. Geſtern vormittag hat die letzte end
gültige Auseinanderſetzung zwiſchen ihnen ſtattgefunden. Sie wol
len nichts mehr voneinander wiſſen. Dagegen hat mich Herr Stro
bel beauftragt, ſein Fürbitter und Vermittler bei Anna Scholz zu
ſein. Er kehrt reumütig zu ihr zurück; die alte Liebe iſt in ihm
wieder erwacht. Ein Verwandter von ihm hat ihm ein kleines Ka
pital zur Verfügung geſtellt, er wird ſich in nächſter Zeit etablie-
ren und er wünſcht nun nichts ſehnlicher, als ſich mit Anna Scholz
auszuſöhnen und ſie, ſofern ſie noch nicht alles Vertrauen, alle
Liebe zu ihm verloren hat, zu ſeinem geliebten Weibe zu machen“.

Die Angeklagte fuhr von ihrem Sitz empor und ſtarrte in tief
ſter Ueberraſchung und Verwirrung, an allen Gliedern zitternd,
ein paarmal die Farbe wechſelnd, zu dem Zeugen hinüber. Auch
dieſer war aufgeſtanden und ſchaute ſcheu, mit einem verlegenen
Lächeln, kopfnickend nach der Anklagebank hin.

Der Vorſitzende und ſeine Beiſitzer blickten, nicht wenig über-
raſcht, bald auf den Verteidiger, bald auf die Angeklagte und auf
den Zeugen Strobel. Der Herr Staatsanwalt gab ſeinen Empfin
dungen durch ein ſtilles Kopfſchütteln und ein ironiſches Lächeln
Ausdruck.

Des Publikums aber bemächtigte ſich eine ſtarke Erregung.
„Bravo! Bravo! erſcholl es von mehreren Bänken. Ein paar

neugierige Frauen erhoben ſich, um angelegentlich nach der Ange
klagten und dem Zeugen zu ſpähen und ſich keine Phaſe der dra
matiſchen Szene entgehen zu laſſen. Ja, einige beſonders lebhaft
Veranlagte ſchlugen applaudierend in die Hände, als befänden ſie
ſich im Theater.

Da ergriff der Präſident ärgerlich die Klingel, ſchwang ſie ein
paarmal heftig und erklärte darauf mit ſtrengen Worten, daß er
unnachſichtig den Zuhörerraum räumen laſſen würde, falls ſich die
ungebührlichen lauten Kundgebungen wiederholen ſollten. Und als
nun plötzlich Stille eintrat, wandte er ſich an den Zeugen

„Zeuge Strobel, iſt es Jhnen wirklich Ernſt mit dem Antrage,
von dem der Herr Verteidiger ſoeben in Jhrem Auftrage geſpro-
chen hat?“

Der Friſeur ſchlug ſich mit der rechten Hand beteuernd auf die
Bruſt und ſeine Blicke leuchteten in frohem Eifer und flogen zwi
ſchen dem Vorſitzenden und der Angeklagten hin und her.
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Funktionär Sitzung der S93D.
Am Dienskag, den 11. Oktober, abends 8 Ahr

bei. M. Bollmann. Da wichtige Parteiarbeiten zu erledigen ſind,
wird die Teilnahme aller Funktionäre erwartet.

Quartiere zum Kulturtag.
Am Sonnabend, den 15 und Sonntag, den 16. Oktober findet in

Halberſtadt bekanntlich der große
Sozialiſtiſche Kulkurkag

ſtatt. Zahlreiche auswärtige Teilnehmer werden dazu erſcheinen
und für dieſe brauchen wir notwendig Freiquartiere für die Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag. Bei allen früheren Gelegenheiten
hat ſich die Gaſtfreundſchaft der Halberſtädter Parteigenoſſen ſo
gut bewährt, daß wir auch diesmal die Ueberzeugung haben, alle
auswärtigen Gäſte unterzubringen. Wer zum Kulturtag auswär
tige Parteigenoſſen für eine Nacht beherbergen will, teile dieſes
ſofort dem Büro der Gewerkſchaften im Gewerkſchaftshauſe, den
Konſumverkaufsſtellen oder der Expedition des Halberſtädter Tage-

blatts mit. Die Quarkierkommiſſion.
Schließung der Tennisplätze. Die ſtädtiſchen Tennisplätze

werden vom Montag, den 10. Oktober ab geſchloſſen bleiben.
Funkverbindung Berlin Stambul. Am 4. Oktober iſt für den

Telegraphenverkehr mit der Türkei eine unmittelbare Funkver
bindung zwiſchen Berlin und Stambul dem öffentlichen Verkehr
übergeben worden. Die Gebühren bleiben unverändert, der An
gabe eines Leitvermerks bedarf es nicht.

Betrüger. Jn der hieſigen Jugendherberge wohnte drei
Wochen lang ein angeblicher Student Walter Woeller. Dieſer lieh
ſich von einem auf dem Domplatz wohnenden Herrn, mit dem er be
bekannt geworden war, 10 A, um nach Berlin fahren zu können.
Er wollte das Geld von dort ſofort wieder zurückſenden. Da das
Geld aber nicht zurückgeſandt wurde, fragte der Betrogene bei der
Stadtmiſſion in Berlin an. Dort wurde mitgeteilt, daß er einem
Menſchen in die Hände gefallen war, der derartige Betrügereien
ſchon mehrfach verübt hatte. Zu einer hieſigen Schneiderin kam
ein Reiſender und bot eine Fachzeitung für Schneiderinnen an.
Er ließ ſich, nachdem das Abonement abgeſchloſſen war, gleich den
Betrag für ein Vierteljahr im Voraus zahlen. Da die Schneiderin
die Fachzeitſchrift nicht erhielt, wandte ſie ſich an die auf dem Be
ſtellzettel angegebene Verlagsfirma Budde-Leipzig, von der ſie er
fuhr, daß ſie einem Schwindler in die Hände gefallen war, der von
der Firma nicht mit Abonnentenſammlung beauftragt war. Es
handelt ſich um einen Mann im Alter von 25-—28 Jahren, der 1.70
Meter groß iſt und glattraſiert ging. Er trug einen blauen Kamm-
garnanzug, ſchwarzen Schlapphut und einen abgetragenen braunen
Paletot. Ein hieſiger Bürger ſüchte ein Darlehen von 23000 A.
Es kam dann eines ſchönen Tages ein Mann, der ſich als Ver
ſicherungsagent Paul Chlebes ausgab. Er erbot ſich, das Darlehen
zu beſchaffen, wenn zugleich eine Aufnahmebeſcheinigung in die
Verſicherungsgeſellſchaft „Deutſcher Herold“ unterſchrieben werde.
Dieſe Unterſchrift wurde auch geleiſtet, und ebenfalls wurde die
geforderte Vorauszahlung von 31.50 t geleiſtet. Jetzt hat es ſich
nun herausgeſtellt, daß es ſich bei dem angeblichen Verſicherungs
agenten um einen Schwindler handelt der nicht für die Verſiche
rungsgeſellſchaft „Deutſcher Herold“ arbeitet, ſondern auf dieſe
Weiſe ſich Geld verſchafft. Da anzunehmen iſt, daß der Betrüger
dieſes Manöver auch noch an anderer Stelle wiederholt, werden die
Geſchädigten gebeten, ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei zu
melden.

Aus Hſterwieck.
Eine Hindenburgfeier) hat auch in unſerem Städt-

chen ſtattgefunden, wenngleich eine Teilnahme der geſamten Ein
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kam und auch wohl nicht erwartet wurde, denn Kriegerverein und
Stahlhelm waren die eigentlichen Veranſtalter. Bei einem Feſt
eſſen, wo das Gedeck 3.50 A koſtet, kann naturgemäß ein gewöhn
licher Durchſchnitts-- Republikaner nicht mittun. Jmmerhin hatte
Jürgens Saalbau auch etwas von der neuerlichen Vielſeitigkeit der
Berliner AdlonLeute angenommen, denn der Saal war mit den
alten und neuen Reichsfarben geſchmückt. Abends wurde zum
Zapfenſtreich auf der Zuckerfabrik angetreten und der Fackelzug
vollzog ſich unter Voranmarſch der Goslarer Stahlhelmkapelle.
Beim Feſtkommers im „Schwarzen Adler“ konnte dann der bekannte
Apfel nicht mehr zur Erde fallen. Blieb noch einiges über die Be
flaggung der Stadt zu ſagen. Gute Bürgerhäuſer, es ſind immer
dieſelben, hatten ganz ſelbſtverſtändlich ſchwarzweißrot geflaggt, die
Behörden und Schulen ſchwarzrotgold. Dazwiſchen ſah man auch
die Stadtfarben rot weiß und ſogar die blütenweiße Jungdofahne.
Aber viele kluge Geſchäftsleute, die bei früheren ähnlichen An
läſſen noch ſchwarzweißrot flaggten, hatten es diesmal vorgezogen,
bei der ſchlichten preußiſchen Neutralitätsfahne Schwarz-Weiß zu
bleiben, die u. a. auch dem „Preußiſchen Hof“ alle Ehre machte.

Oeffentliche Werbeverſammlungen der Partei im
Unterbezirk Halberſtadt.

mit dem Thema: „Was tut die Sozial demokratiſche
Partei für die Landbevölkerung finden am Sonn-
abend, den 8. und Sonntag, den 9. Oktober folgende Verſamm
lungen ſtatt:

Am Sonnabend, den 8. Oktober, abends 8 Uhr, in Heu
deber, beim Gaſtwirt Becker. Referentin: Landtagsabgeordnete
Minna Bollman, Halberſtadt.

Zu gleichen Zeit in Zilly, beim Gaſtwirt Krelle,
Parteiſekretär Fritz Schütte, Halberſtadt.

Am Sonntag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr, in Ströbeck,
Gaſtwirt Hellwig. Referentin: Landtagsabgeordn. Minna Boll-
mann, Halberſtadt.

Zu dieſen Verſammlungen ſind alle Bevölkerungskreiſe einge
laden.

Referent:

Mit Parteigruß!
Rudolf Köchi g.

Aus Oſchersleben.
(Reichstagsabgeordneter Gen. Hermann

Silberſchmidt) ſpricht am Montag, den 10. d. Mts., abends
8 Uhr zu den Partei und Gewerkſchaftsfunktionären und zwar
über: „Die Rechte und Pflichten des Funktionärs“. Jeder Funktio
när halte ſich dieſen Abend frei.

Die Erwerbsloſenziffer) iſt für die Stadt und
Kreis Oſchersleben beinahe auf den Nullpunkt angekommen. Die
Zuckerfabriken und die Landwirtſchaft haben die letzten Erwerbs
loſen aufgenommen. Leider wird dieſer Zuſtand nur von kurzer
Dauer ſein, denn bald beginnen die Entlaſſungen in der Land
wirtſchaft und erreichen die Zuckerfabriken-Kampagnen ihr Ende.
Jm Herbſt beginnen nun auch die Arbeiten zur Kanaliſatio von
Oſchersleben. Hierdurch werden viele eine neue Erwerbsmöglichkeit
finden.

(JIn das Gerichtsgefängnis) eingeliefert wurde der
Arbeiter F. aus Frankenheim a. Rhön. F. hat am 4. d. Mis.
nachmittags in betrunkenem Zuſtand Bäckermeiſter Gerloff mit
einem Taſchenmeſſer an der rechten Hand ſchwer verletzt.

Aus Schwanebeck.
Gindenburgfeier.) Die Leitung der Geburtstags-

feier für den Reichspräſidenten v. Hindenburg wollte vorerſt der
Magiſtrat in die Hand nehmen. Dies war aber nicht nach dem
Sinne des Stahlhelms und der ihm gleichgeſinnten Verbände,
denen es ja wohl weniger darauf ankam, den Präſidenten der Re
publik zu feiern, als den ehemalig kaiſerlichen Generalfeldmarſchall.
Jn der wohlweislichen Annahme, daß es die Linksverbände ableh
nen würden, ins Schlepptau des Stahlhelms genommen zu werden,
blieben dieſe ohne jede Einladung. Schwarzweißrot war im Flag-
genſchmuck überwiegend, hier und da von Schwarzrotgold unter

Fritz Schütte.

S daß die

Schaufenſter mit beiden Farben unter Hinzufügung der Stadt
farbe Blauweiß dekoriert hatten. Am Sonnabend abend fand ei
Fackelzug ſtatt, bei dem man aber feſtſtellen konnte, daß ein gro
ßer Teil der Bürgerſchaft dieſer Art Feier ablehnend gegenüber
ſtand. Die Feſtrede auf dem Marktplatz hielt San.-Rat Dr. Gör-
litz von hier. Redner bemühte ſich, möglichſt ſachlich zu bleiben und

An undentwarf in kurzen Zügen ein Lebensbild Hindenburgs.
für ſich wäre die Feier wohl eine andere geworden, wenn man
an die Bürger als Staatsbürger appelliert hätte und alles Vereins
weſen zu Hauſe gelaſſen hätte.

(Strohdiemenbrand.) Letzten Sonnabend nachmittag
gerieten auf dem Dreſchmaſchinenplatz einige dort lagernde Stroh-
diemen in Brand. Einige Tage vorher war dort lagerndes Kaff
bereits in Brand geraten. Ob dies die Urſache des Diemenbrandes
iſt oder Brandſtiftung vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Die freiwil
lige Feuerwehr hatte vollauf zu tun, weitere Strohdiemen und die
Roloff'ſche Scheune vor dem Uebergreifen des Feuers zu ſchützen

(4 Mark Hindenburgſpende.) Die Zeichnung der
Hindenburgſpende hat hier die geringe Summe von 41 Mark erge-
ben. Auch ein Zeichen des „nationalen“ Opferſinns.

Aus Quedlinburg.
(Die Hirſche brüllen.) Die Hirſchbrunſt iſt im volle

Gange. Wer einmal dem Liebeslied des Königs der Wälder lauſchen
will, möge in den Harz fahren. Um die Tiere nicht zu verſcheuchen,
iſt das Benutzen der Waldwege erforderlich. Bei einigermaßen Stille
kann man ſie ſchon von der Landſtraße aus hören. Selbſtverſtänd
lich iſt die größtmöglichſte Ruhe der „Hörer“ erforderlich.

(30 Jahre Stenographie Stolze-Schrey.) All
deutſchen und ſchweizeriſchen Stenographenvereine nach dem Syſtem
StolzeSchrey feiern am 8. Oktober d. Js. das 30jährige Beſtehen

Der Huedlinburger Ortsverein hält ſeinen Feſtakt am
ab.

der Schule.
Sonnabend abend 8 Uhr im Palmenſaal, Weberſtraße,
Teilnahmeberechtigt ſind auch alle Nicht-Vereinsangehörigen Stolze
Schrey.

(Städt. Eheberatungsſtelle.) Jeden Donnerstag,
vormittag von 91-101 Uhr erteilt in dex ſtädt. Eheberatungs
ſtelle, Billungsſtraße 9, Kreismedizinalrat Dr. Burmeiſter unent
geltlich Rat und Aufſchluß an alle, die eine Ehe auf geſunder un
harmoniſcher Grundlage aufbauen und geiſtig und körperlich ge
ſunde Nachkommen haben wollen.(Autofahrt zum Rheinland.) Das Poſtamt Thale
veranſtaltet für Intereſſenten aus der Umgegend vom 9. bis 13
Oktober eine Autofahrt zum Rhein. Der Fahrpreis beträgt 50
Mark. Die Uebernachtungen werden in mittleren, guten Häuſern
vermittelt. Meldungen ſind bis zum 6. dieſes Monats an das ſtädt.
Verkehrsbüro, Heiligegeiſtſtraße zu richten.

Aus Thale.
(Ackerverpachtung.) Am 8. Oktober, vormittags 12

Uhr, findet im Rathauſe, Zimmer Nr. 41 eine öffentliche meiſtbie-
tende Ackerverpachtung ſtatt. Morgen in der Langenwieſe,
Parzelle 1). Pachtluſtige wollen ſich zu dieſem Termine im Rat
haus einfinden.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 5. Oktober. (Beſitzwechſel) Das Grundſtück

Ziegeleiſtraße Nr. 7, dem Malermeiſter Emil Bretſchneider gehörig,
iſt am 28. September d. Js. an Gerichtsſtelle verſteigert worden.
Es iſt von dem Malermeiſter Anton Bretſchneider, Quedlinburg,
erworben. Weiter wurde am 27. September d. Js. das Grund
ſtück Ziegeleiſtraße Nr. 3, den Hoffmeiſter' ſchen Erben gehörig, ge
richtlich verſteigert.
angemeſſenen Preiſe kaufen.

(25jähriges Jubiläum.) Jn den Neinſtedter Anſtal
ten konnten mehrere Jubiläen kurz hintereinander begangen wer
den. Dieſer Tage konnte Hausvater Müller und Hausvater Franz
auf ihr 25jähriges Diakonenjubiläum zurückblicken.
Bäckermeiſter Reichert in den hieſigen Anſtalten vergönnt, ſein 25-
jähriges Amtsjubiläum zu begehen. Mit dem gleichen Tage konnte

die hieſig ihr 25jähriges
„Jawohl, ver Seneeee das ne mein eiliger

Ernſt“.
Der Vorſitzende nickte und machte dann eine auffordernde Hand

bewegung nach dem Verteidiger hin.
„Herr Rechtsanwalt!“
Aber da unterbrach den Verteidiger ſchon bei ſeinen erſten Wor-

ten, mit denen er ſein Plaidoyer zum Abſchluß bringen wollte, ein
heftiges konvulſiviſches Aufſchluchzen. Die Angeklagte war auf
ihren Sitz zurückgeſünken, hatte ihre Hände vor das Geſicht geſchla
gen und die furchtbare Erregung, in die ſie die wechſelnden Vor
gänge der gerichtlichen Verhandlung verſetzt hatten, machte ſich in
einem krampfhaſten Weinen Luft.

Schnell wandte ſich der Verteidiger nach ihr um und ſprach
dringlich auf ſie ein. Auf das Geheiß des Vorſitzenden wurde der
Faſſungsloſen ein Glas Waſſer von einem der anweſenden Ge
richtsdiener gereicht, und nachdem ſie ſich auf den Zuſpruch ihres
Verteidigers beruhigt hatte, nahm dieſer ſeine Rede wieder auf.

Er faßte ſich überraſchend kurz, vielleicht in der klug berechne
ten Abſicht, die Wirkung der ergreifenden Szene auf die Geſchwo
renen nicht durch weitere langatmige Erörterungen abzuſchwächen.

„Man wird mir vielleicht den Vorwurf machen“, ſagte er, „daß
ich nicht vor der Verhandlung der Angeklagten privatim von dem
Vorhaben des Zeugen Kenntnis gegeben. Aber ich befürchtete, daß
die ſeeliſche Erregung, in der der Antrag ſie verſetzen mußte, ſie
unfähig machen würde, der Verhandlung mit der nötigen Aufmerk
ſamkeit und Gefaßtheit zu folgen. Noch weniger mochte ich die
Erledigung dieſes Antrages aufſparen bis nach der Verhandlung,
denn ich würde geglaubt haben, mich einer Pflichtverſäumnis ſchul
dig zu machen, wenn ich mich dieſes Mittels, auf die Herren Ge
ſchworenen im Intereſſe meiner Klientin zu wirken, ganz begeben
hätte. Die Herren Geſchworenen, die über das Schickſal der auf
der Anklagebank Sitzenden zu beſtimmen haben, werden nun über
zeugt ſein, daß ſie nicht nur aus juriſtiſchen Gründen, wie ich aus
führlich darlegte, ſondern auch aus menſchlichen. Empfindungen
heraus der Angeklagten die Freiſprechung ſchuldig ſind. Und nun
will ich nicht länger Jhre Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen,
meine Herren Geſchworenen, ich ſehe Jhrem Urteil mit ruhiger
Zuverſicht entgegen“.

Wieder ging ein Surren und Summen und Flüſtern durch den
Zuhörerraum, wieder wurden vereinzelte Zeichen des Beifalls laut,
die, durch den Präſidenten gerügt, raſch wieder verſtummten.

Nun erhob ſich der Staatsanwalt zu einer längeren Replik, die
von den Zuhörern mit Mißvergnügen und auch von den Geſchwo-
renen, wie des einen und anderen gelangweilte Mienen bekunde-
ten, mit Ungeduld angehört wurden. Der Vertreter der Staats
anwaltſchaft beſchwor die Jury, ſich nicht von ſenſationellen Erwä-
gungen bei ihrem Wahrſpruch beeinfluſſen zu laſſen, ſondern ſtreng

nd nngchſhiie wie es ihre Pfucht ſei, e Gerechtigkeit zu ſüh

nen. Die juriſtiſchen Argumente des Herrn Verteidigers, der die
Tat als im Wahnſinn, unter Aufhebung der freien Willensbeſtim
mung begangen hinſtellte, bezeichne er als unbewieſen und ganz
und gar willkürlich. Er bliebe bei ſeinem Antrage: die Angeklagte
der ſchweren Körperverletzung unter den erſchwerenden Umſtänden
der Paragraphen 224 und 225 für ſchuldig zu erklären.

Der Verteidiger verſagte ſich jede Erwiderung; auch die Ange
klagte erklärte auf die Anfrage des Vorſitzenden, daß ſie nichts
mehr zu ſagen habe, und ſo konnten ſich die Geſchworenen, nach
kurzer Rechtsbelehrung, in ihr Beratungszimmer zurückziehen.

Ein lebhaftes Flüſtern und halblautes Sprechen erhob ſich im
Zuhörerraum. Der Verteidiger wandte ſich wieder der hinter ihm
ſitzenden Angeklagten zu, die bei dem Antrag des Staatsanwalts

von neuem in ein heftiges angſtvolles Weinen ausgebrochen war,
und tröſtete ſie und ſprach ihr Mut und Zuverſicht zu. Nachdem
ihm dies einigermaßen gelungen war, trat er an die Schranke, die
den Verhandlungsraum von dem übrigen Teil des Schwurgerichts
faales trennte.

Zwei Perſonen erhoben ſich bei ſeiner Annäherung von der
zweiten der für die Zuhörer aufgeſtellten Bänke: ein einfach ge
kleideter älterer Mann und ein junges Mädchen

Mit heftigen Schritten kam der alte Mann, der einen etwas
altmodiſch geſchnittenen, langen, ſchwarzen Rock trug und deſſen
breite knochigen Hände von harter, ſchwerer körperlicher Arbeit
zeugten, heran. Sein Geſicht mit den runzligen, alten Zügen, die
eine unverkennbare Aehnlichkeit mit denen des Rechtsanwalts auf
wieſen, wenn ſie auch nicht den verfeinerten Stempel geiſtiger Jn
tereſſen trugen, glühte und leuchtete; aus ſeinen lebhaft flirrenden
Augen ſtrahlten Stolz, Ergriffenheit und Begeiſterung.

„Nun, was ſagſt du, Vater?“ redete ihn der Verteidiger an.
Der alte Mann ſtreckte ſeine vor Erregung zitternde Rechte

über die Barriere hinüber; über ſeine zuckenden Lippen ſprudelten
die bewundernden Worte: „Das haſt du fein gemacht, Alfred!
Stolz bin ich auf dich, mein Junge, wirklich ſtolz.

Der alte Mann drückte die Rechte des Sohnes mit ſeinen beiden
Händen, während ſeine Blicke mit unverkennbarer Freude auf den
erhitzten, von einem kurz gehaltenen, zugeſpitzten Vollbart um-
rahmten Zügen des Jüngeren ruhten.

„Und du, Marie?““ wandte ſich der Verteidiger an das junge
Mädchen, das beſcheiden neben dem alten Mann ſtand.

Dunkle Glut flammte auf den lieblichen, zarten Zügen des jun
gen Mädchens, das das zwanzigſte Jahr noch nicht erreicht haben
mochte. Jhre Lippen bewegten ſich; die Scheu oder die innere Be
wegung ließen jedoch kein vernehmbares Wort laut werden. Aber
die Blicke der großen, blauen Augen. die ſich jetzt zu denen des

jungen Mannes erhoben, drückten klar die See ihr
ſchwärmeriſchen, begeiſterten Mädchenherzens aus.

Ein paar Sekunden lang ruhten die Blicke der beiden jungen
Leute feſt ineinander, und auch auf den Wangen des jungen Man
nes flammte die Glut lebhafter und ſeine Mienen nahmen einen
innigeren Ausdruck an.

„Meinſt du, daß die Arme freigeſprochen wird?“ fragte das
junge Mädchen endlich zaghaft.Der Verteidiger hatte noch keine Antwort gegeben, als eine leb

hafte Bewegung im Saal entſtand. Die Geſchworenen, der Obmann
an der Spitze, kamen aus dem Beratungszimmer zurück. Alle Zu
hörer reckten die Hälſe und ſahen in fieberhafter Spannung nach
den zwölf Männern hin, aus deren ernſten, faſt feierlichen Mienen
das Bewußtſein der auf ihnen ruhenden, ſchweren Verantwortung
und der Wichtigkeit und hohen Bedeutung blickte, die ihr Richter
ſpruch für das Schickſal eines Menſchenlebens hatte.

Mit lauter, vernehmlicher Stimme unter der lautloſen Aufmerk-
ſamkeit aller Anweſenden ſprach der Obmann die einleitende For
mel, um daran erhobenen, bewegten Tones das entſcheidende:
„Nicht ſchuldig!“ zu knüpfen.

Ein leiſer, halbunterdrückter Aufſchrei der Befreiung aus der

ſchwer ringenden Bruſt der vornübergebeugt, mit glühenden Augen
daſtehenden Angeklagten folgte wie ein Echo; dann kam eine ſtür
miſche Bewegung über das Auditorium. Die fieberhafte Span-
nung, die von Stunde zu Stunde ſteigende Erregung, in der die
zahlreichen Zuhörer der Verhandlung gefolgt waren, die lebhafte
Genugtuung über den Freiſpruch, die Begeiſterung und der En
thuſiasmus, die die Rede des jungen Verteidigers in aller Herzen
entzündet hatte, machten ſich in lauten, lärmenden Kundgebungen
Luft, die ſich auch durch die Klingel des Präſidenten nicht mehr
Einhalt gebieten ließen.

„Bravo! Bravo!“ tönte es von allen Bänken, während die Ge
ſichter glühten, die Augen funkelten, und die Erregteſten auf die
Bänke ſprangen und dem Verteidiger mit Armen und Händen zu
winkten.„Ein Hoch für Rechtsanwalt Sondermann!“ rief einer der Be

geiſtertſten.
Und Rechtsanwalt Sondermann ſoll leben hoch!“ brauſte es

durch den Saal.
Nur mit Mühe gelang es den Gerichtsdienern, die aufgeregte

Menge zu bewegen, den Saal zu räumen.
Aber noch draußen auf der Straße ſetzten ſich die Kundgebun

gen fort, die mit lärmenden „Hochs“ und „Hurras“ den Verteidi
ger und ſeine Angehörigen begrüßten, während Anna Scholz noch
einige gerichtliche Formalitäten über ſich ergehen laſſen mußte, be
vor ſie der Freiheit und den Jhrigen zurückgegeben wurde.

(Fortfetzung folgt.

Herr Otto Krauſe, Neinſtedt, konnte es zu einem
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lienangehörigen, Ehefrau, Tochter und Schulkind, ſo ſtarke Vergif Erfolg gekrönt. Der Selbſtmordkandidat wurde ins Krankenhaus
un Provinz und Nachbarſtaaten. tungserſcheinungen auf, daß alle vier Perſonen ins Krankenhaus geſchafft. Lebensgefahr beſteht nicht.
n h Rieder, 6 Oktober. (30 Perſonen an Fleiſchvergife Altſtädt überführt werden mußten. Der Zuſtand des Ehemanns Ortshauſen, 6. Oktober. (Ein eigenartiger Unglücks

re t v e rrankt) Nach dem Genuß verdorbener Sülze ſind iſt ernſt, während für die drei übrigen Lebensgefahr zurzeit nicht fall,) der den Tod eines Kindes zur Folge hatte, ereignete ſich hier
So a 30 Perſonen an Fleiſchvergiftung ſchwer erkrankt. beſteht. Die Unterſuchung ergab, daß die geſamte Familie mehrere dieſer Tage in unſerem HOrte. Ein Pferd des Gutsbeſitzers Teube

de ör- er zir ver Mohe s Alter Her leſe Einwoh Tage vor dem Auftreten der erſten pathologiſchen Erſcheinungen ner war ſtörriſch geworden und keilte aus; unglücklicherweiſe ſtand
en un Atzendorf- Okto er. G größere Mengen konſervierter Bohnen verzehrt hatte. Die Krank in der Nähe des unruhigen Tieres ein Kinderwagen, in dem das

An und unſeres Ortes, Herr Andreas Walter, konnte in dieſen Tagen i verſchlimmerte ſt es Der Eiſenbahn eur ein J ſte Tochterchen J Gemeind eherun man er Geburtstag feiern. In Anbetracht ſeines Alters iſt W. hei verſ hlimmerte ſich von Tag zu Tag. Der iſenbahningenieur ein Jahr alte öchterchen des emein evorſtehers Hannemann
Verei ſeinen 90. u t ſogar den Gedanten, ſeine Großmutter und einer ſeiner Töchter befinden ſich zurzeit in ſchwerer Lebens ſchlief. Der Huf des Pferdes traf den Kinderwagen, deſſen Verdeck

n och ſehr rüſrig, v noch i urertrenen b gefahr, die andere Tochter wie die Frau des Jngenieurs haben an es durchſchlug. Das Kind wurde durch den Hufſchlag ſo ſchwer ver
nern die 103 Jahre alt wurde, ö e weniger ſchweren Krankheitserſcheinungen zu leiden. Die glarmie letzt, daß es bald darauf ſtarb.
ne Förderſtedt, 4. Oktober. (Seit längerer Zeit vermißt) renden Gerüchte, die aus Anlaß dieſer Er krankungen am Dienstag ees Kaff De 17jährige Zimmermann Robert Groth von hier hatte ſich um vormittag Teil der Magdeburger Bevölkerung beunruhigten, er Friedensausſtellung in Erfurt.

z N. neue Arbeitsſtelle nach Dortmund beworbew und ſollte ſie am weiſen ſich als durchaus unbegründet. Die Erkrankung der Familie t J er inibrandes e 3 r 5 J Gelegentlich des Deutſchen Friedenstages wird infreiwil September antreten. Er meldete ſich auch bei dem neuen Mei Scheich hat in keiner Weiſe etwas mit Paratyphus, ſpinalen Läh Erfurt in der Zeit vom 6. bis 12. Oktober eine Ausſtellung über
l in Dortmund und ſollte ſeine Arbeit am darauffolgenden Tage mungen oder irgendwelchen epidemieartigen Krankheiten zu tun. eund die ine u e e r z t „Friedensbewegung und Friedensarbeit in allen Ländern“ gezeigtſchützen ungen. Der Meiſter hatte ihn in ein befreundetes Gaſthaus und Die Erkrankung iſt allein auf einen Bazillus zurückzuführen, der Herden Sie (nfaßt das gleiche Material, das, von der Deutſchen

ung T Herberge geſchickt, daß er ſich dort Nachtquärtier ausmache. Am nicht die Fähigkeit hat, ſich auf andere Menſchen zu übertragen. Friedensgeſellſchoft er Juteruet on Frauentige für Frieden

am G. e nicht wiede i Stell i it ei s iſoli f äußer e ederen Morgen kam G. aber nicht wieder, ſondern an ſeiner Stelle Wir haben es mit einem ſtets iſoliert auftauchenden, äußerſt ſeltenen nd Freiheit dem Friedensbund Deutſcher Katholiken und dem
ſchien ein anderer Geſelle mit dem Bemerken, daß G. bereits wei

I gereiſt ſei. Seit dieſem Zeitpunkt wird der junge Mann vermißt.

Borne, 3. Oktober. (Großfeuer.) Heute abend kurz vor
h Uhr brach auf dem Gutshofe von Dr. Haun (früher Lückeſche

Vergiftungsfall zu tun.

Oſterbueg, 6. Oktober. (Zwei altmärkiſche Gehöfte
niedergebrannt.) Jn der Nacht brach gegen 11 Uhr abends
in Storbeck (Kr. Oſterburg) ein Großfeuer aus. Es brannte die

Frauenweltbund in München geſammelt und zur Schau geſtellt

war.
Neben Photographien, graphiſchen Darſtellungen der vernich

tenden Wirkungen der Kriege, künſtleriſchen Bildern, bietet ſie über
n vollen Gſtshof) ein Großfeuer aus, wie es ſeit langem nicht in unſerer Scheune des Pächters Helkers, der mit ſeiner Fomilie abweſend gufbauende Arbeit für den Völkerfrkeden umfangreiches amtliches
lauſchen rfgeſchichte zu verzeichnen iſt. Die mit ungedroſchenem Hafer war, ſowie die nur durch eine Einfahrt getrennt daneben liegende Material des Vöolkerbundes, des Haager Schiedsgerichts und
heuchen, Weizen angefüllte Gutsſcheune, die über 40 Meter lang und Scheune und Stallungen des Landwirts Krüger vollſtändig nieder. der Jnter parlamentariſchen Union, eine Ueberſicht über die nütz
n Stille her 10 Meter breit iſt, war auf unerklärliche Art plötzlich in Brand Das Feuer hatte, von dem heftigen Wind begünſtigt, von der hringende Tätigkeit der Jnternationalen Kinderhilfe und der Quä
erſtänd Jaten, und bald leckten die Flammen zum Dache hinaus. Das Scheune Helkers auf die mit Stroh gedeckten mitverbrannten Ge fer, vieles über die verſchiedenen Ländergruppen des Weltverban-

Ioßfeuerſignal wurde ſofort nach auswärts gegeben und ſchnell bäude übergegriffen. Jnnerhalb gang kurzer Zeit waren die Ge des der Völkerbundligen und beſonders über die Friedensbewegung
Alle ren zahlreiche Wehren der Umgegend zur Stelle. Taghell wurde bäude bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Der Schaden iſt in Frankreich, England, Amerika, die nordiſchen und die verſchiede

Syſtem I Brandſtelle durch das gewaltige Flammenmeer erleuchtet. An groß. Die ganze Ernte und viele landwirtſchaftliche Geräte wurden nen kleineren europäiſchen und außereuropäiſchen Länder. Die
Beſtehen e Rettung der großen Scheune war nicht zu denken. Die Wehren ein Opfer der Flammen. An Vieh konnken außer ſteben Schweinen Ausſtellung gibt eine außerordentlich informatoriſche Einſicht in all
takt am ßten alle Kraft einſetzen, um die benachbarten Gebäude zu und einer Anzahl Hühner alles gerettet werden. Das Feuer wurde die Bemühungen, die überall für die Erhaltung des Friedens un
S u hen Schätzungsweiſe beläuft ſich der entſtandene Schaden auf i a e ehe e e auf dem e e ternommen werden.

olse er 100 000 Mark. Die Ortswehren und die der Umgebung waren in kurzer Zeit ame e Stacit-ſheater vom 7. bis 9. OktoberPlatze, ſo daß wenigſtens ein weiteres Umſichgreifen des Feuers

ktober An hä en.nerstag, e r h verhindert wurde. Die Beſitzer ſind beide gegen Brandſchaden ver Meitag Sonnabend J Sonntag Fonntasuf der Straße Seehauſen--Wanzleben wurde der Beifahrer Paulratungs ſ ſichert. Wie verlautet wird Brandſtiftung angenommen.nennt Ehhfer aus Groß Ottersleben auf ünaufgetlärte Weiſe von dem ſtterfeld, 6 Oktober (Selbſtmordverſuch mit Auto 20-221, Uhr Er. D. 20-22 Uhr (Pr. DI6:,-18 Uur r. tot. 212), Uhr (Pr.
der und nvänger des Laſtkraftwägens einer Magdeburger Firma geſchlen i agtenga In einem hieſtgen Gaſthof verſuchte der Arbeiter 0.60—3.40 k. 0.60 8.10 N. 0.60-8.40 Mk. 0.60-—3.40 Nr.
ich ge ffrt. Er geriet unter die Räder und wurde ſofort e Joſeph Gorke, ſich mit Gas das Leben zu nehmen. Er zog den ver Hüurra Das Grabmai le Hurra

Magdeburg, 4, Oktober. (Durch eingemachte Bohnen ſchließenden Kork aus der Gasleitung, warf Geldſtücke in den Auto- un n per ne r
t Thale Pergiftet.) Nach dem Genuß eingemachter Bohnen traten bei maten und wartete ſo eine Gasvergiftung ab. Heute früh wurde er on in. Bach Tragödie v. Raynal en von rra n Bach
bis 13. dem Eiſenbahningenieur Scheich aus Magdeburg und ſeinen Fami bewußtlos aufgefunden. Die Wiederbelebungsverſuche waren von e

rägt 590 e en m m SHäuſern Präpar. Viehlebertran e eis ſtädt. Vieh-Lebertran-Emulſion enFür die überaus herzliche Teilnahme Nats-Apptheke. jund reichen Kranzspenden beim Heimgange 7 Ciosviels Wir bringen ah Freitag
unseres lieben Entschlafenen Gegen Senkfub- en das größte Filmwerk

etags 12 herzlichsten Dank. e e er er der deutschen Kunst
neiſtbie Besonderen Dank Herrn Pastor Sänger h er für die trostreichen Worte. m W nunim Rat Ww. E. Eye geb. Schumann Pogel grge D S M h f S l

und Kinder 8s6hWerden c 5 Ihelfenschuheinlagen S 9 O G al 8 S

nach e n Jz h e fertigen diese Ein-re S lagen in Leichtmetall De hiergehörig Nach s 4 der Waſſerwerksbedingungen dürfen mit Ledersohle in

worden. e unserer Werkstatt anlinburg, Straßenventitle Sanitätshaus eGrund er Hausanſchlüſſe nur durch Beauftragte des Julius Zirzow 60. Original Cowboy, ist

rig, ger aſſerwerks bedient werden. Sehmiedestrabe ne gen Städtiſches Waſſerwert. persön lich
Anſtal Sie ſtädtiſchen Tennisplätze Bestriekte anwesend mit seinem Sensations Film

üt om Montag, den 10. 927 ab,e t teurer tm ab monbin den a zBe Städt. Jugendamt. S e b 9 an 67i S ualitätan Bekanntmachung.konnte r r e 66 pi IINCVCC-C;.XNM M rZJns Handelsregiſter iſt heute unter Nr. 1350 in das Wunder der Filmkunst und das größte Ereignis inrn. die offene Handelsgeſellſchaſt Binden- Abenteuer film in 5 Akten. verfaßt undAnton K z göürtel in inszeniert von Fred Stranz (Dexas Fred). 12 Akte! der Welt-Filmproduktion. 12 Akte!n ihres n III ranewitter Co. gr. Aas w. Um ein wirkliches Bild von der Romantik e. Pritz L m Kript: Tun n bn den Sitz in Halberſtadt eingetragen Zirzow &C0 es en Meostete an sten t hege ſt Hans enern en e ehe
jungen Die Geſellſchafter ſind der Kaufmann Anton un e e e In den Hauptrollen:Man anewitter und Ehefrau Helene geb. Stelzer, Sehiniede- seiner Film-Auinahmen in Afrika undnen et Ha lberſtadt. Die Geſellſchaft hat am Texas, welche oft in wirkliche Abenteuer Brigitte Helm, Alfred Abel, Gustav hroehlich,

I. ober begonnen. ausarteten in solch tesselnder Art, daß in 5Halberſtadt, den 5, Oktober 1927 Eisu- Betten es Polen ten e den h e Rucdlolf Klein Rogge, Theodor Loos, Fritz Rasp,
gte das Das Amtsgericht, Abt. 6 Sang re welche er in Deutschläand bis jetzt auf- Heinrich George.

e O Sta atr., erbett. i e j j 3 ße lebe et e re e Verstärktes Orchester unter Leitungine leb ßn m Bisenmödelfabrik Sudl Thür. per des Herrn Kapellmeisters SchmidtDbmann us W n Rlile Zu A c 9 in Brlohmng nach erniqer o S Möbelpolitur n e Zur Deckung der bedeutend höheren Unkosten ein kleiner
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lufmerk 560 h von den ſtaatlich veranlagten Gewerbe Pſd. 60 80 Pfg Anfangszeiten 4 68, und 9 Uhr.
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IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVielſeit. Sportsmann, gut konſervierter
Vierziger, volles dunkl. Haar Muſikfreund,
heiter, temperamentvoll, welcher ſehr für
die Natur ſchwärmt, ſucht die

Bekanntſchaft
junger gebildeter Dame bis 30 J. alt,
rot oder hellblond, zwecks gemeinſamer
Rad und Fußtouren durch die Herbſt und

n

à

kommen nach
alhberstachkt!

Es kommen Mexikaner, Cowboys, Cowgirls, Argentiner, Brasitianer, Mulatien, Kreolen, Riffkabylen, Tscher-
kessen, chinesische Gaukfer, mongollsohe Speerkämpfer, tibetanische Gladiatoren, ein japanisches Theater,
Neger, Afrikaner, Aegypter, Inder, Türken. Repräsentanten von 37 Kulturnationen, 60 Sarrasani-Girls, aus-
eriesene Schönhelten aus allen bereisten Ländern, 100 Sarrasani-Musiker, Deutsehlands größtes Släserkorps.
Es Kommen die 24 Sarrasani-Elefanten, berühmt auf der ganzen Erde, 200 Rosse aller Rassen, Leoparden,
Bengaſtiger, abessynische Köwen, Polarbären, austratische Känguruhs, Transvalzebras das einzige dressierte
Nilgferd der Welt, asiatlsche Kamele, persische Trampeitiere, Büffel, andalusisohe Stiere, brasltianische
Urwaidaffen, Seelöwen usw.

Es kommt die „Revue der Welt“, die schönste Schau der Gegenwart. [140 eigene Autotransportzüge in dem
gewaltigsten, schönsten Zetthau, der ſe Konstrutert wurde, insgesamt 10000 Sitzplätze enthaltend 490
Künstler, 500 Tiere, unter persönlicher Leitung von Hans Stosch-Sarrasani, Europas Volkstümlichstem
zirkusmanne- Kurz und gut, es kommt der einzige und eehte;

Winterpracht unſerer Harzwälder.
Diskretion Ehrenſache!

Wanderer poſtlagernd Meisdorf am Harz.

Er e
e
Deutſcher Arbeiter Thegter Bann

Ortsgruppe Halberſtadt.
Früh. Freie Volksbühne u. Theaterverein Thalig

Am Sonnabend, den 8. Oktober, abds. S. U
findet im „Odeum“ unſere

Berſchwelzungsſelen
beſtehend aus Ball und urkomiſchen Vorträge
unter Mitwirkung der altbewährten Odeumskapell
ſtatt. Einen genußreichen Abend verſprechen
laden wir alle Freunde der Bewegung nebſt werte
Angehörigen ganz ergebenſt ein. Der Vorſtand.

e

Wiener Kaffee
Donnerstag, den 6. Oktober 1927:

Ehren- Abend
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O. Uhr
Bareharcianger

Heſbndere Ortskranlentuſſe der 6tudt Oſcherslehen (Bode).
Auf Grund des dritten Geſetzes über Aenderungen des zweiten Buches der Reichsverſicherungsordnung vom 15. Juli 1927 iſt als Grundlohn

der Arbeitsverdienſt bis zum Betrage von 10 Reichsmark für den Kalendertag zu berückſichtigen
Ab 2. Oktober 1927 tritt deshalb folgende vom Ausſchuß beſchloſſene

Grundlohnſtufeneinteilung Handball
vereinigungin Kraft:
vereinigung
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260.01 286.00
286.01 und mehr

0.01

144
2.01
2 60

344
4.30

5,15
6.01

6.86

Um nunmehr die neuen Lohnklaſſen rechtzeitig eintragen zu können, er
ſuchen wir die Herren Arbeitgeber, die von uns bereits herausgegebenen
Formulare zur Beſtandsaufnahme der in den jeweiligen Betrieben Be
ſchäſttgten auszufüllen und zur Abholung bereitzuhalten. Werden die Formulare
nicht richtig ausgefüllt, und dem Boten bei einmaligem Vorſprechen nicht über
reicht, ſo werden die Grundlöhne feſtgeſetzt, die für Verſicherte gleicher Art
gelten, und ohne Pflicht auf Rückerſtattung die entprechenden Beiträge erhoben.

Ferner iſt auf Grund desſelben Geſetzes mit Wirkung vom 1. Oktober
1927 die Einkommensgrenze für die Krankenverſicherungspflicht auf jährlich
3600 Mk feſtgeſetzt. Angeſtellte, die infolge dieſer neuen Beſtimmung kranken
verſicherungspflichtig ſind. ſind innerhalb einer Woche anzumelden, andern
falls die Beſtrafung derjenigen Arbeitgeber, die die Meldungen nicht friſtgemäß
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zur Arheitsloſenverſicherung ein zuziehen. Betragspflichtig ſind die ver ſicherungs
pflichtigen Mitglieder unſerer Kaſſe und außerdem diejentgen Angeſtellten pp.
die mehr als 36500 Mk. Jahresgehalt haben und der Angeſtelltenverſicherungs
vflicht unterliegen ſofern ſie einer Erſatzkaſſe nicht angehören. Für Erſatz
krankenkaſſenmitglieder ſind die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung in
allen Fällen ab 1. Oktober 1927 an dieſe zu entrichten. Die Beiträge für
dieſe Angeſtellten betragen nunmehr Mk. 9.00 pro Monat.

Verſicherungsfrei iſt eine Beſchäftigung auf Grund eines ſchriftlichen
Lehrvertrages von mindeſtens zweijähriger Dauer und einer ſchriftlichen
Anzeige die vom Arbeitgeber unterzeichnet ſein muß. Außerdem iſt dieſer
Anzeige der Lehrvertrag beizufügen. Für bereits vor dem 1. Oktober 1827
geſtellten Vefreiungsanträge iſt erneute Stellung derſelben nicht notwendig

erſtättet haven, nach 88 unſerer Satzung in Verbindung mit 8 530 der Reichs
verſicherungsordnung erfolgt-

Durch Geſetz vom 16. Juli 1927 über Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung ſind die Krankenkaſſen wiederum beauftragt, die Beiträge

Der Vorſtand der Beſonderen

Berechnungstabellen für die ab 2. Oktober 1927 gültigen Kranken
kaſſen und Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge ſind ab Mittwoch, den 5. ds. Mts.
in unſerer Geſchäftsſtelle, Hornhäuferſtraße Straße 17, während der üblichen
Geſchäſtszeit (8—1 Uhr) zu haben.

Mtslrankenkaſſe der 6tadt Ncherzlehen (Bode).
Püttker. Vorſitzender.

liefert sauber und preiswert

Halberstädter Tageblatt
Drucksachen Jeder frt

der Sozlaldemokratischen
Ortsgrappe Halhens t a d t

uUntserhezirkleathersfadt-Wernigero de
III

Veranstaltungen-
Sonnabend, den 15. Oktober, abends 19 Uhr Fackelzug

Anuschliebend im „Odeum“, Braunschweigerstrabe

öffentl. Versammlung
Redner: Otto Hörsing, Oberpräsident a. D.
Sonntag, 16. Oktober, vorm. 9 Uhr i. Elysium: Morgenfeier

Arbeiterdichtung mit Kammermusik Der Arbeiterdichter

Karl Bröger, Nürnberg
liest aus eigenen Werken Von II--16 Uhr Führung durch die
Sehens würdigkeiten Halberstadts 16 Uhr im „Elysium“ Sozialistische
Feierstunde, bestehend in Vorträgen über Erziehung und Koltur

Redner: Frau Professor Dr. Anna Siemsen, Jena
Professor Dr. Erik Nölting, Frankfurt a. M.

Kammermusik Sologesang Jutta Lohfink Sprech-Chor

Beitrag für sämil. Veranstaltungen an beiden Tagen 50 Pfg.

Programme sind im Vorverkauf zu haben in sämtlichen Konsumlagern,
im Haſverstadter Tageblatt, im Gewerkschattshaus, bei Otto Bollmann,

Bakenstrabe 63 und im Lederarbeiter-Büro

Die guten Photo- Arbeiten
machtPhoto-Kamm, Hoheweg. 48

2 iäglich Bildlieferung
12 Uhr mittags, 6 Uhr abenäs.

Verstärktes Orchester.

Sonntag ab 4 Uhr nachmittags:

Künstler- Konzert
Um zahlreichen Zuspruch bittet

Karl Eschemann und Frau.

Prinz Eugen
Direktion: E. Schrnalz

Fernsprecher Nr. 2057

Elegante Restaurants
Erstklassige Küche

H

SALE FUR HOCHZEITEN
ND GESELLSCHAFIEN

e

Sonntag, den 9. Oktober

ab 20 Uhr

Gesellschafts Abend
mit Tanz

F. C „Germanig 1900F.- C. „Germanig
Am Sreitag, den 7. Oktober 1927,

20.30 Uhr bei „Großkopf“

Monats Perl

Drei
neue Frauenbücher

P. O F. OR- A. G R O T A
Das Gesundheitsbuceh
der Frau
Mit vesonderer Berbecksfohtigaog des
Geschlechtslebens Vierte vermehrte Auflage
m ALBLEINENBAND 4.50 MABRK

e e
Die ver Tage derHanne W erth
S O MAN A S 0EM VOLKE
KARBTONIER T 50 M A R K

e n
Mein kleines Backbuch
100 Rezepte für die Backkunst im Hause

KAHRTON I T O. 80 M A R K
Zu beziehen durch

die Volksbuchhandlung
Vergröberungen v. Strand- u. Badeaufnahmenn.

anläßlich seines 25 jährigen Künstler-Jubiläums
Besonderes Programm

geweſen.

„Haihberstädter Tageblatt-
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Gegen die Werkſportvereine.
Der Leiter der Berliner Gewerkſchaftsſchule F. Fricke, ver

ffentlicht jetzt das Ergebnis einer Rundfrage unter den Betriebs
äten der Berliner Großinduſtrie über den Werkſport: Danach

Jexiſtieren zurzeit in 25 großen Werken Sportabteilungen,
die bei einer Geſamtbelegſchaft von 158 000 Beſchäftigten rund
7500 Mitglieder aufweiſen. Die meiſten dieſer Vereine wurden auf
Beeinfluſſung der Firma gegründet, faſt alle erhalten auch Zu

ſchüſſe von den Unkernehmern. Die Sportkleidung wird in 21
von 25 Vereinen geliefert. Jn 4 Vereinen wird kein Beitrag er

oben, die anderen Vereine erheben geringe Beiträge. 16 Betriebe
tellen Sportplätze uſw. zur Verfügung; in manchen Werken ge
neßen die Sportler Sondervergünſtigungen!

Fricke kommt zu dem Schluß, daß die Werkſportvereine in den
Iweitaus meiſten Fällen ein Mittel der Unternehmer ſind, „die ArRatenſheft zu neutraliſieren, ihr Intereſſe von allen Fragen abzu

2
t

rträ gen wenden, in denen der Arbeitgeber eine Stellungnahme nicht
eng vünſcht.“ Er ſagt ganz richtig, daß es den Firmen nicht darum zu

werten un iſt, die Geſundheit der Arbeiter zu fördern, da für dieſe Zwecke
ſtand. die vorhandenen ArbeiterTurn und Sportvereine vollauf genügen

sScharfe Bekämpfung der Werkſportvereine iſt daher geboten, zumal

viele von ihnen im gelben oder deutſchnationalen Fahrwaſſer

M fegeln. fh.h S
Turnen e Leichtathletik.

Handball in Thale. Die 2. Mannſchaft der Turn und Sport
vereinigung Thale hatte die 1. Mannſchaft der Turn und Sport
vereinigung Weddersleben zu Gaſt. Weddersleben mußte ſich demchmicdh

iläums Plaztzbeſitzer mit 4:2 Toren beugen und die Punkte an Thale ab
ogramm treten. Dem Spielverlauf nach wäre ein unentſchieden gerechter

geweſen. Gen. ZimmermannNeinſtedt leitete das Spiel zur Zu
friedenheit. Von 12—18 Uhr trafen ſich im Freundſchaftsſpiel

die beiden 1. Mannſchaften von Thale und Gr. Ottersleben. Jn
dieſem Spiel gewann Thale überlegen mit 10:6 Toren. Am
Nachmittag trafen ſich in Neinſtedt die beiden Mannſchaften von
M Neinſtedt und Thale zum Serienſpiel. Trotzdem Thale mit 4 Er

ſatzleuten antrat, gewann es auch dieſes Spiel mit der hohen Tor
zahl 7:1. Gen. LeſchkeOſchersleben war dem Spiele ein gerechter
Leiter.

Schweizeriſche Leichtathletik. Bei den leichtathletiſchen Verbands
meiſterſchaften des Schweizeriſchen ArbeiterSportverbandes wur
den folgende Ergebniſſe erzielt: Sportler; 100 Meter-Lauf:

Henn-Zürich, 11,8 Sek.; 200 MeterLauf: 1. Hein-Baſel, 25,3 Sek.;
Meter-Lauf: 1. Vuillemier-Grenchen, 56,8 Sek. 800 Meter

M LZauf: 1. Schatzmann-Aarau, 2,11,7 Min. 1500 Metker-Lauf: 1.
Ruegg 4,38,6 Min. 5000 Meter-Lauf: 1. Böttinger-Baſel, 18,11 M.;

o Meter-Hürdenkauf: 1. Schatzmann-Agrau, 16,2 Sek.; Speer
wverfen: I. BaumannBümplitz, 48,48 Meter; Diskuswerfen: 1.
HellerBurgdorf, 31,10 Meter; Kugelſtoßen: 1. BaumannBümplitz,
o 61 Meter. Weitſprung: 1. Vuillemier-Grenchen, 6,12 Meter;

ochſprung: 1. FlühmannBümplitz, 1,65 Meter; Stabhochſprung:
SchwarzBaſel, 2,84 Meter; 4 mal 100 MeterStaffette: 1.Waſel Oſt 484 Set., 1000 MeterStaffette: 1. SturmZürich 2,14,4

Minuten. Sportlerinnen: 100 Meter-Lauf. 1. Omodei
Sern, 14 Sek.; Speerwerfen: 1. BarthBern, 28,57 Meter Diskus
Werfen: 1. Steinegger-Bümplitz, 16,71 Meter; Kugelſtoßen: 1.
DmodeiBern, 7 Meter; Weitſprung: 1. Batzli-Bern, 3,92 Meter

ochſprung: 1. BrunnerBern, 1,25 Meter; 4 mal 100 Meter-Staf
Pfette: I. BaſelStadt, 593 Sek.

III

O

Fußball.
Kroppenſtedt gegen Wanzleben 1.0. Wangzleben mit zehn Mann,

Eroppenſtedt mit drei Mann Erſatz. Beide Mannſchaften lieferten
ſich einen ſchnellen und äußerſt anſtändigen Kampf. Erſte Halbzeit

Werteiltes Spiel. Die Mannſchaften gleichwertig. Jn der zweiten
Halbzeit ſtellte Kroppenſtedt durch prachtvollen Schuß den Sieges
effer her. In der zweiten Halbzeit brach Wanzleben unverſtändi
Gerweiſe den Kampf ab.
Friſch -Auf“ Quedlinburg gegen „Freie Turnerſchaft“ Werni
röde 13:1 (4:0). Am Sonntag trafen ſich auf dem hieſigen ſtädt.
Sportplatz „FriſchAuf“ Quedlinburg und „Freie Turnerſchaft“
Wernigerode im fälligen Verbandsſpiel. Anfangs war das Spiel
lebhaft, als aber Wernigerode ſah, daß es ſtark unterlegen war,

verlor es die Luſt am Spiel. Bis zur Halbzeit ſtand es 4:0 für
Friſch Auf. Nach den Wechſel verſagte Wernigerode vollſtändig, ſo
daß Friſch Auf kurz hintereinander noch 9 Tore werfen konnte. Ter
nächſte Sonntag iſt für FriſchAuf ſpielfrei. Jn 2 Wochen findet das

Serienſpiel FriſchAuf gegen Thale ſtatt.
Freie Sporkvereinigung 1895. Abilg. Fußball. Sonnabend, den

8. Oktober findet in der Forelle eine Generalverſammlung ſtatt.
e ne zu faſſen ſind, iſt das Erſcheinen aller Sport

F. C. Burgund. Kommenden Sonntag trägt die 1 Elf das letzte
Spiel gegen die gleiche von V. f. B. Thale aus V. f. B. Thale iſt
es gelungen, nach hartem Kampf die Spitze in den Verbandsſpieten

zu halten. In dieſem letzten Spiel wird Thale mit den beſten Kräf
ten erſcheinen, um die Bezirksmeiſterſchaft ſicherzuſtellen. Beginn

der Spieler 14 Uhr. Die 2. Elf fährt 10.40 Uhr nach Oſcher leben
Und trägt das fällige Serienſpiel gegen Teutonig aus. Auf die
am Sonnabend, den 8. Oktober im Vereinslokal O. Vollmann ſtatt
findende außerordentliche Mitgliederverſammlung ſei nochmals

e

zu erſcheinen.
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Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Die franzöſiſchen Ringer in Berlin. Aus Anla jähriBſſtehens des Berliner Sportklubs Burich 02 e d re

in Deutſchland von Erfolg zu Erfolg eilende elſäſſiſche Ringermann
ſchaft der AthletikSportvereinigung Merleb ch eine Einladung
nach der Reichshauptſtadt erhalten. Die Kämpfe wurden durchweg
in flottem Tempo ausgetragen. Bis zur Halbzeit war das Ergebnis
S für Berlin, den zweiten Gang konnte Frankreich mit 8:6 für
ſich buchen, ſodaß das Endergebnis mit 14:14 einen Ausgleich
hrachte. Die Gäſte hinterließen den beſten Eindruck.
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hingewieſen Ein jeder Genoſſe muß es als ſeine Pflicht betrachten,

Notizen.
Sitzung des Hauptausſchuſſes der Naturfreunde. Jn Salzburg

fand kürzlich eine Sitzung des Hauptausſchuſſes der Natürfreunde
ſtatt. Außer dem Zentralausſchuß war der Hauptausſchuß vertreten
durch Frank-Dresden, Schreck- Bielefeld und Steinberger-Nürnberg;
aus Oeſterreich waren anweſend Heisl, Reiſinger und Wick, aus der
Schweiz Eſcher- Zürich und aus der Tſchechoſlowakei DietlAußig.
Aus dem Tätigkeitsbericht des Zentralausſchuſſes ergibt ſich für 1926

eine allgemeine Mitgliederzunahme in faſt allen Ländern mit Ausg g zunahnahme Deutſchlands. Das Jahr 1927 hat in ſeiner erſten Hälfte
ebenfalls einen Aufſchwung gebracht und auch in Deutſchland den
zahlenmäßigen Tiefſtand überwinden laſſen. Der Mitgliederbeſtand
ergibt folgendes Bild. Oeſterreich rund 75 000 Mitglieder, Deutſch
land 60 000, die Tſchechoſlowakei 7 600, die Schweiz 5 100, Holland
4000, Ungarn 1500, Nordamerika 1400, Frankreich (Elſaß) 400,
Bulgarien 359, Polen 320, Rumänien 200 uſw. Die Finanzen ha
ben ſich bedeutend gebeſſert. Bei der Feſtſetzung des Jahresbeitrages
für 1928 verlangten Frankreich und Steinberger die Einführung
don Monatsbeiträgen in Angleichung an die Verhältniſſe in Deutſch
land. Beſchloſſen wurde der gleiche Jahresbeitrag für 1928 wie bis
her; Deutſchland bleibt die Form der Erhebung überlaſſen. Die
nächſte Hauptverſammlung des Geſamtvereins, verbunden mit den
einzelnen Ländertagungen, findet in der Zeit vom 12. bis 19. Auguſt
1928 in Zürich ſtatt. Die Schweizer Genoſſen bereiten außer den
Veranſtaltungen der Hauptverſammlung auch größere Kundgebun-
gen und Rund und Bergfahrten vor. Ueber Bau und Beſitzrecht
der Schutzhäuſer berichtete Emmerling- Wien. Er verlangte vor
allem eine ſtarke Förderung des alpinen Hüttenhauſes.
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Laßt Eure Kinder ſpielen.

in den Kinder Abteilungen des Arbeiter Turn- und Sporibundes!

Sitzung der Zenkralkommiſſion. Jm Bundeshaus des Arbeiter
Radfahrer-- Bundes „Solidarität“ in Offenbach hielt die Zentral
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege am Sonntag eine
Sitzung ab. Die Tätigkeitsberichte der Vertreter der einzelnen Ver
bände legten Zeugnis ab von einem erfreulichen Fortſchritt der Mit
gliederzahl der Arbeiterſportverbände. Die abgehaltenen Kurſe
haben großen Anklang gefunden und ſollen in den nächſten Jahren
weiter ausgebaut werden. Die Richtlinien der Kartelle ſind faſt
reſtlos durchgeführt. Die Frage der Zuſammenarbeit mit der Ju
gend des ADGB. Und mit dem Reichsausſchuß deutſcher Jugendver-
bände wird demnächſt geklärt werden. Mit dem Verein Arbeiter
preſſe wird wegen gemeinſamer Beteiligung an der Preſſe-Ausſtel
lung 1928 in Köln verhandelt. Der Bericht über den internationalen
Kongreß in Helſingfors fand ungeteilte Zuſtimmung, die gefaßten
Beſchlüſſe wurden gutgeheißen. Beim Reichsminiſterium des Jnnern
ſoll ein Antrag auf baldige Einberufung des Reichsbeirats für kör
perliche Erziehung geſtellt werden. Die Tagung fand ihren Abſchluß
mit einem Rundgang durch das Bundeshaus des Arbeiter- Rad
fahrer Bundes.

Wider den nackten Leib. Jn den Nachkriegsjahren hat die Nackt
kultur durch verſchiedene Arten der Leibesübungen einen ſtarken
Aufſchwung genommen. Die Betonung der Pflege des menſchlichen
Leibes iſt jedoch beſonders der Kirche ein Dorn im Auge. Hirten
briefe der Biſchöfe und Kanzelreden der ſonſtigen Geiſtlichkeit werden
auf das gläubige Volk losgelaſſen, um vor den räudigen Schäflein
zu warnen und die eigene Herde zuſammenzuhalten. Dem kirchlichen
Muckertum iſt nunmehr ein Helfer in der „Arbeitsgemeinſchaft für
Volksgeſundung“ erſtanden. Dieſer anmaßende Titel bezweckt eine
bewußte Jrreführung des Volkes und klingt wie ein Hohn auf die
wahren Ziele dieſer Gemeinſchaft. Sie hat ſich nämlich zur Aufgabe
gemacht, alles erreichbare Material gegen die Nackt- und Körperkul
tur zu ſammeln, als da iſt: Nacktdarſtellungen in Zeitſchriften, auf
Photographien und Poſtkarten, im Kino und im Theater. Der Zei
tüngsſtand ſoll ebenſo überwacht werden wie das Bildergeſchäft,
Vereinigungen für bewußte Pflege der Nacktkultur will man ebenſo
beſchnüffeln wie Turnen und Baden auf ihren ſittlichen Wert wie
die Mucker ihn verſtehen prüfen.

Den Strauchrittern wider Moral und Sitte Heil und Sieg. Aber
die Mucker mögen im eigenen Lager beginnen. Wenn dort mit der
wahren Unſittlichkeit aufgeräumt iſt, dann wollen wir ihnen Glück
wünſchen zur Erneuerung Deutſchlands. Die ArbeiterSportver
bände mögen ſie aber aus ihrem Spiele laſſen.

Neues vom Kegelſport. Unter Beteiligung bekannter hieſiger
Kegler iſt zur Einführung der zum erſten Mal bei dem diesjährigen
Großkampflkegeln in Halberſtadt benutzten, aus Glasplatten be
tehenden Kegelbahn in Halberſtadt die Glaskegelbahn- Baugeſell
ſchaft gegründet worden. Die Glaskegelbahn hat gegenüber den
Holzbohlen und Aſphaltbahnen den Vorkeil, daß ſie weder Witte
rungs und Temperatureinflüſſen, noch einer Abnutzung unterliegt,
ſodaß ſie ſich beſſer als die üblichen Bahnen für die moderne Form
des Kegelſportes eignet, da der Lauf der Kugel der Berechnung

durch den Kegler, nicht dem Zufall unterliegt Die Gläskegelbahn
iſt zur Patenterteilung angemeldet und dieſe ſteht bevor. Von der
neuen Baugeſellſchaft wird auch das durch Vermittlung des Pa-
tentingenieurs Böhme erhaltene Patent Nr. 436 913 ausgebeutet,
welches eine Einrichtung zum mechaniſchen Aufſtellen der Kegel be
trifft, die jeder für ſich an frei herabhängende Seile angeſchloſſen
ſind. Die Seile ſind mit einem zweiten Vierpaß verbunden, der
zum Aufſtellen der Kegel auf dem eigentlichen Vierpaß von einem
Elektromotor in eine Grube hinabgezogen wird, wonach ſich der
Elektromotor ſelbſttätig ausſchaltet und der bewegliche Vierpaß
wieder in ſeine Anfangsſtellung zurückkehrt. Auch dieſe Einrichtung
wurde zum erſten Mal in Halberſtadt beim vorjährigen Groß
kampfkegeln benutzt und fand bei den auswärtigen und hieſigen
Sportkeglern ebenſo großen Beifall, wie die Glaskegelbahn beim
diesjährigen Großkampfkegeln. Die Einführung der neuen Ein
richtungen im Jn und Auslande erfolgt unter der Bezeichnung
Harziga, welche als Warenzeichen unter der Nr. 374347 in die
beim Reichspatentamt geführte Zeichenrolle eingetragen iſt.
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Schach.
Werbewoche des Deutſchen Arbeiter Schachbundes.

Der Deutſche ArbeiterSchachbund veranſtaltet in der Woche vom
16. 21. Oktober erſtmalig eine Werbewoche, der Zweck dieſer ſoll
ſein, alle uns noch Fernſtehenden auf den Wert des Schachſpiels
hinzuweiſen An alle ſoll der Ruf ergehen: Erlernt das
Schachſpiel!, da es zweifellos den Geiſt bildet und ſtählt.
Gleich wie der Körperſport den Körper bildet und geſund erhält,
ſo iſt gerade vor allem das Schachſpiel, das ideen und geiſtreichſte
aller Brettſpiele, geeignet, den Schädigungen des Geiſtes, welche
durch die Schabloniſierung und Mechaniſierung der Produktion
hervorgerufen werden, entgegen zu wirken. Darum rufen wir allen
uns noch Fernſtehenden zu: Tretet ein in die Reihen des Deutſchen
Arbeiter Schachbundes, erlernt das Schachſpiel, da es das geeig
netſte Mittel iſt, den Geiſt regſam zu erhalten, was in der gegenwär-
tigen Zeit umſomehr notwendig iſt, als die kommenden Auseinan
derſetzungen auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet höchſte
Aktivität der proletariſchen Schichten erfordern. Deshalb kommt zu
uns und kämpft mit uns für die idegalen Kulturbeſtrebungen des
Deutſchen Arbeiter Schachbundes Und beſucht unſere in obiger
Woche ſtattfindenden Werbeveranſtaltungen.

Deutſcher Arbeiter Schachbund.
Chemnitz

W. Gies, Essen,
Essener Arbeiter-Zeitung, 20. 2. 26 Nr. 232.
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Matt in 2 Zügen

Lösung zur Aufgabe von Hoffmann aus der vorletgten
Nummer

ſ. ha droht 2. Db

Th5ö; 2. de4 es 2. T cSa? b 2. Db IDie Schachprovokation im reinsten Licht. Sehr schön
sind die beiden Hairptspiele, die Abzüge des Be?. Er verbaut
allemal dem schw. König ein Fluchtfeld, sodaß immer ein
Abzugmatt folgen Lann. Auch die Entfesselung nach I.
e4—es ist heachtenswert.

Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz
Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach-
klub Halberſtadt (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Ein deutſcher Boxmeiſter.

Europameiſter Schmeling

hat ſeinen ſchweizer Gegner Clement am Eröffnungsabend der
Dortmunden RVax- Saiſon ſchon in der 6. Runde knock-out geſchlagen
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Morgen im Hafenviertel.
Eben noch haben das nächtliche St. Pauli tauſend Vergnü

gungen durchlärmt. es mag ſein, daß ſich über die Reeperbahn
hinweg aus offenen Cafes einige Jazzſchreie verſpäten. Zwei, drei
Poliziſten ſchreiten die Vergnügungsſtraße zehn Minuten nach 4
Uhr entlang, um die letzten Nachtlokale zur Schließung zu veran
ſaſſen. Schal prällen ein paar Transparente gegen das grau her
aiederrieſelnde Licht der Frühe. Aus den noch immer ſtrahlenden
Torbogen des „Alkazar“ ſtrömen allein einige hundert Nacht
ſchwärmer. Man ruft nach Autos; das Lachen der Frauen fällt von
den Häuſern wie von Theaterkuliſſen zurück; die Unentwegten wan
dern den Bier und Bvuillonkellern, in denen man ab 4 Uhr rieſige
Kübel Hühnerſuppe bereit hält, entgegen.

In den ſeit zwei Stunden ruhig gewordenen Seitenſtraßen in
der Richtung nach dem Hafen beginnt der erſte und beſonders triſte
Einzellärm des Morgens: Fenſter werden in die Kühle hinein auf
geſtoßen; einige Zigarettenläden öffnen geſchäftstüchtig ſchon jetzt
für die bald auftauchenden Arbeitertrupps; knarrend ſchließt man
da und dort eine Haustür auf; in ſchweren Stiefeln, noch ſchläfrig,
tappt ein Mann hinunter nach dem Elbtunnel.

Ein faſt unbekanntes Geräuſch iſt das der erſten Straßenbahnen.
Aus den Vorſtädten raſen ſie durch die menſchenleeren Straßen den
Fabrikvierteln entgegen. Mit Getöſe fährt der erſte Hochbahnzug
in den Landungsbrückenbahnhof, und ſchon eine halbe Minute ſpäter
ſpeit das Portal Menſchenmaſſen, Arbeitermaſſen, aus. Die große
Treppe vom Berge der Halteſtelle iſt überflutet von herabeilenden
Männern der Strom verzweigt ſich links nach den Fährbrücken,
rechts in den Elbtunnel hinein. Schwere Geſtalten in blauen Kit-
teln; der Kaffeetank klirrt rhythmiſch an den Frühſtückskoffer; ein
Teil der Leute marſchiert mit größter Eile: ſie ſparen das Fahrgeld
und gehen oft drei bis vier Stunden quer durch einige Stadtviertel,
durch den Elbtunnel und von Steinwärder bis nach Wil
helms burg und abends den gleichen Weg zurück. Ein Marſch,
der faſt eine Arbeit für ſich bedeutet und zwiſchen dieſen beiden
Zeiten liegt die Arbeit vor dem ziſchenden Schmelzofen der Wil
helmsburger Zinnwerke, das Auskratzen des Keſſelſteins, eine Ar
beit, zu deren Ausführung man dauernd inmitten eines dieſer Keſſel
hockt und über ſich mit dem Hammer klopft, klopft, klopft, acht Stun
den am Tage, und dazu noch vier Stunden Weg.

Jetzt pendeln die Fährdampfer, dichtbefetzt mit Menſchen, von
Ufer zu Ufer. Ringsumher ſchrillen Pfeifen auf: erſte Schicht.
Nebelhörner miſchen ſich brummend hinein. „Der Michel“ ſchlägt
weitausholend die Zeit, und in der Runde antworten ihm zehn
Kirchturmuhren. Jm gleichen Augenblick beginnt das rhythmiſche
Hämmern der Werften; Kräne ſchwingen Eiſenplatten über die Sil
houette Steinwärders; an den Kais rollen Kiſten, Fäſſer, Ballen;
die Schiffswinden ſtopfen Waren in die aufgeriſſenen Schlünde der
Seerieſen; Laſtwagen poltern von und nach den Vorſetzen; Fuhr-
leute brüllen Anweiſungen und Schimpfworte; an den Landungs-
brücken begegnen ſich die Gemüſe-, Milch, Fiſchdamfer aus Fin
kenwärder, Altenwärder, Ochſenzoll. Karren und Wagen werden
beladen, und Karawanen von Fuhrwerken fahren die Lebensmittel
nach dem Meßberg, dem Gemüſemarktke.

Jn den Vorſetzen öffnen gleichzeitig mit den Vermittlungsbüros
für Schauerleute, den Heuerbüros, die Kellerkneipen, GroſchenBa
ſare und Kurioſitätenhandlungen. Vor den Arbeitsvermittlungen
ſtehen lange Schlangen von Männern, abfertigungsbereit, die Aus
weiſe in der Hand. Jungvolk hockt auf den Geländern; Debattier

klubs ſtoßen aus Stummelpfeifen lokomotivartige Rauchſchwaden in
die klamme Luft aus den Kneipen kommt mit dem Gerüch von
Seifenpulber Und Scheuertätigkeit auch ein leiſer Grogdunſt. Män-
ner mit undefinierbaren Gegenſtänden und in noch undefinierbare
rer Verpackung gehen dicht an den Häuſern, in der erkennbaren Ab
ſicht, keinem Poliziſten zu begegnen. Jhr Ziel ſind die Speiſehallen
und berüchtigten Kneipen, die Warenbörſen des Diebſtahls und der
Armſeligkeit, die Zufluchtsſtätten der Heimatloſen.

Eine Weile iſt der Betrieb auf den Straßen und Hochbahnen
geringer geweſen. Jetzt ſetzt für eine gute Stunde der Zuſtrom des
Büroperſonals, der Buchhalter und Einkäufer, der Stenotypiſtinnen
und Lehrlinge ein. Im Bewußtſein ihrer wichtigen Stellüngen eilen
ſie nach den Telephonen, Hauptbüchern und Schreibmaſchinen
und doch iſt ihre Haſt verträglicher und gemütlicher als die der Ar
beiter, ſchwerelsſer« und ausgeglichener, denn die ihrer harrenden
Aufgaben verlangen doch nicht ſo ſchwere Anſtrengungen wie die
der Arbeiter. Schon die Kleidung verrät dieſen weſentlichen Unter
ſchied zwiſchen dem Proletariat und dieſen Menſchen, die nicht dazu
gezählt werden wollen. Auf der Elbe herrſcht der volle Betrieb des
frühen Vormittags: Schlepper ziehen. Kolonnen mit Kähnen; hie
und da wird ein Fracht- und Paſſagierdampfer von den Liegeplätzen
nach den Docks, von den Docks die Elbe hinter gen Cuxhaven diri
giert; die Fähren haſten zwiſchen Hamburg und dem Freihafen hin
und her; die grünen und weißen Vergnügungsdampfer nehmen
Ausflügler und Leute, die Beſorgungen zu erledigen haben, für
kurze Elbfahrten auf; Barkaſſen flitzen mit eiligen Leuten nach den
Stegen, und in all das hinein dröhnt, pfeift, hämmert und tutet der
Alltag des Hafens, pocht es, kreiſen Ströme des Lebens wie von
einem Herzen, ins Ueberdimenſionale des Giganten Stadt, geſtei
gert durch das Werk der Hunderttauſende

Walter Anatole Perſich.

Reichshanner öchwarzRot Gold

Wernigerode. Donnerstag abend Vorſtands und Führerſitzung
8 Uhr im „Monopol“. Pünktliches Erſcheinen erforderlich. Sonn
tag abend 8 Uhr Vollverſammlung im Speiſeſaal „Monopol“. Nach
der Verſammlung gemütliches Beiſammenſein mit Angehörigen.
Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht. Wir machen heute ſchon
auf den „Humoriſtiſchen Abend“ am übernächſten Sonnabend, den
15. Oktober im „Monopol“ aufmerkſam. Wir bitten auch hierfür
die nötige Propaganda zu entfalten. Programme zu 75 9 bei
den Unterkaſſierer erhältlich. Rege Abnahme erwünſcht.

Halberſtadt. (Jungbanner). Wir weiſen nochmals auf unſer
am Sonnabend, den 8. 10. 27 ſtattfindendem Vergnügen hin, zu
dem ſämtliche Jugendkameraden nebſt Angehörigen eingeladen
ſind. Auch ältere Kameraden ſind herzlich willkommen.

Halberſtadt. (2. Bezirk). An Conueid, den 8. Oktober,
abends 8 Uhr findet beim Kam. Praaſt, Kornſtraße, unſere Mo
natsverſammlung ſtatt. Kam. Jsrael ſpricht über: „Friedrich Ebert
und ſeine Zeit“. Kameraden mit Frauen anderer Bezirke ſind
herzlich willkommen. Zahlreicher Beſuch wird erwartet.

Wehrſtedtk. Jn der Mitgliederverſammlung am Sonnabend im
Lokal Raeke, die recht gut beſucht war, machte der Vorſitzende, Kam.
Bormann zunächſt geſchäftliche Eingänge bekannt. Einer Einla
dung nach Potsdam zu einer republikaniſchen Kundgebung am 8.
und 9. Oktober ſoll Folge geleiſtet werden. Eine Fahnendelegation
wird nach Potsdam fahren. Dann berichtete Kam. Bormann über
die Bundesverfaſſungsfeier in Leipzig und betonte, daß ſchon jetzt
für die nächſtjährige Bundesfeier in Frankfurt Propaganda gemacht
werden müſſe und zu dem Zweck eine Reiſeſparkaſſe eingerichtet
werden ſolle. Weiter wurde angeregt, daß der Kleinkaliber-Schieß-
ſport bei uns eingeführt wird. Zur Vorbereitung wurde eine Kom
miſſion gewählt. Dann wurde aus der Mitte der Verſammlung
angeregt, ein Winterprogramm aufzuſtellen. Die Werbearbeit ſoll
wieder beginnen. Ein Wintervergnügen wird in nächſter Zeit ſtatt
finden. Die Mitgliederverſammlungen werden jetzt wieder regel-
mäßig jeden Monat ſtattfinden. Lebhafte Klage wurde dann über
das Verhalten des Hilfsnachtwächters Hoffmann geführt. Dieſer
Herr wird ſich wegen übler Nachrede gegen Reichsbannerkameraden
vor Gericht zu verantworten haben. Mit einem kräftigen Hoch auf
die Republik wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Reinſtedtk-Harz. Am Sonnabend, den 8. Oktober, abends 8 Uhr
findet unſere Mitgliederverſammlung ſtatt bei H. Weidner, Felſen
ſchenke. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt es
Pflicht, daß alle Kameraden erſcheinen.

An die Ortsgruppen des Kreiſes Wernigerode.
Die für den 2. Oktober d. Js. urſprünglich feſtgeſetzte Kreis

ſitzung zur Feſtlegung desWinterprogramms konnte umſtändehalber
an dieſem Tage nicht ſtattfinden. Die Kreisleitung ſchlägt dafür
Sonntag, den 9. Oktober vor und birttet die Ortsgruppenvorſtände
Stellung zum Winterprogramm zu nehmen und eventl. Tage für
die Winterveranſtaltung vorzumerken.

Die Hrtsgruppe Wernigerode iſt bereits für den 15. Oktober,
26. November und 26. Dezember feſtgelegt.

Die Sitzung findet im Gewerkſchaftshaus „Monopol“ am 9. Ok-
tober, vormittags 10 Uhr ſtatt. Jede Ortsgruppe muß unbedingt
vertreten ſein

Der Kreisleiter.

Sport.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Am kommenden Sonn

abend findet wieder eine Nachtausfahrt zum Hirſchebrüllen ſtatt.
Treffpunkt iſt Holzmarkt. Abfahrtszeit und Ziel wird noch be
kannt gegeben in der morgegen Zeitung. Heute abend Uebungs
ſtunde. Alles muß erſcheinen.

V. f. B. Wernigerode 1. gegen Germanig 1900 1. 0:5. Am
Sonntag konnten die Germanen auch dieſes Spiel in Wernigerode
glatt gewinnen, trotzdem die Germanen mit Erſatz für beide Ver
teidiger ſpielen mußten. Starker Wind und ſchlechte Platzverhält-
niſſe beeinträchtigten das Spiel ſehr, ſonſt hätte das Reſultat leicht
zweiſtellig ſein können. Am kommenden Sonntag fahren die 1.
und 2. Mannſchaft zum Verbandsſpiel nach Wernigerode zur Vik-
torig. Auch hier ſollte den Germanen der Sieg ſicher ſein. Abfahrt
11.20 Uhr Die 3. Mannſchaft fährt 753 Uhr nach Schlanſtedt zum
Verbandsſpiel.

Veranſtaltungen.
Sarraſanis Gaſtſpiel in Halberſtadt beginnt beſtimmt am 18.

Oktober. Direktor Stoſch-Sarraſani hat ſich entſchloſſen, in Hal
berſtadt eine beſonders prächtige Schau herauszubringen. Seine
„Fliegende Zeltſtadt“ braucht einen Platz von zwanzigtauſend Qua
dratmetern, ſie enthält das größte und ſchönſte Viermaſtenzelt, das
je konſtruiert wurde. An das rieſige Spielzelt Sarraſanis ſchließen
ſich mächtige Zelte für Stallungen, Garderoben, Requiſiten uſw.
Jm Hofe der Sarraſaniſchen Zeltſtadt ſtehen über einhundertund-
fünfzig Auto-Laſtzüge, der größte Autopark, den ein Zirkus auf der
Welt überhaupt beſitzt. Bietet die SarriſaniSchau äußerlich ſchon
einen märchenhaften Anblick, der Tauſende Schauluſtiger anzieht, ſo
gilt vom Programm Sarraſanis das in Amerika geprägte Wort
den der „Schönſten Schau zweier Welten“. Aus 39 verſchiedenen
Nationen hat Sarraſani die beſten Artiſten und Artiſtinnen aus
gewählt Japaner und Chineſen zeigen die uralten, von keinem
Europäer nachzuahmenden Künſte ihrer Heimat, Tſcherkeſſen und
Gruſiner zeigen ihre Kunſtücke, die man bisher außerhalb Ruß-
lands noch nicht geſehen hat. Jndiſche Fakire und Schlangentänze
rinnen verblüffen durch geheimnisvolle Fertigkeiten, ſüdamerika-
niſche Spiele zeigen Braſilianer und Argentiner, Mulatten und
Kreolen. 24 verſchiedene Arten von Sprüngen zeigen Sarraſanis
Marokkaner, mongoliſche und tibetaniſche Gladiatoren beweiſen eine
erſtaunliche Geſchicklichkeit in Kampfſpielen mit grotesken Waffen;
Europa ſtellt in Sarraſanis Programm unerhört kühne Luftakro-
baten, klaſſiſche Schulreiter und Schulreiterinnen, Clowns mit

wirklicher Erfindungsgabe. Eine beſondere Spezialität Sarraſanis
ſind die echten nordamerikaniſchen Jndianer, die auf Grund be-
ſonderer Abmachungen mit der Regierung der Vereintg en Staaten
zu Sarraſani entſandt wurden. Der Häuptling „Große Schlange“
führt ſeine Krieger, Frauen und Kinder zuſammen mit echten Cow
boys und Cowgirls in einem großen Wild Weſt Schauſpiel vor
Jn demſelben Programm bringt Sarraſani übrigens auch noch eine
indiſche Szene mit einem Maſſenaufgebot. von Tänzerinnen, Fa
kiren, Gauklern, ein unvergleichlich farben prächtiges Bild. Neben
den exotiſchen Menſchen Sarraſanis ſpielen die exotiſchen Tiere eine
ebenſo große Rolle. Der Direktor führt ſeine indiſchen Elefanten
vor. 22 dieſer Koloſſe nennt er ſein eigen. Polarbären, Löwen,
Tiger, Kamele, Seelöwen, Zebras, das dreſſierte Nilpferd „Oedipus“
ſind überall Lieblinge des Publikums 180 edle Pferde ſtehen in
Sarraſanis Ställen. Alles in allem: Sarraſani kann für ſein Unter
nehmen den Ehrentitel des einzigen europäiſchen Zirkus von Welt
bedeutung in Anſpruch nehmen. Sarraſanis Eintrittspreiſe ſind da
bei durchaus volkstümlich. Das Halberſtädter Gaſtſpiel Sarra

Rundfunk Programine
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Freikag, den 7. Oktober.
Berlin. 20.30 „Norwegiſcher Abend“ (Muſik), 22.30 „Fröhliche

Unterhaltung“ (Muſik, Geſang).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Tante Simona“ und „Frühling“, Oper und

Operette (Uebertragung von Dresden):
Hamburg. 21 „Verloren Spill“ (Schauſpiel), 22.30 „Die aktu

elle Stunde“. Tages und Zeitfragen.
Langenberg. 20.15 (Köln) Konzert des Kubaniſchen Koſaken-
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Zahlen geben die tufttemperotur an. Die Aufl
jffentlichenVorausſichtliche Witterung bis Freitag abend

Der Zuſtrom kalter Luft auf der Rückſeite der nordoſteuropä-
iſchen Depreſſion hat im Laufe des Mittwochs ganz Mitteleuropa
überflutet und dort noch vielfach Regenſchauer hervorgerufen. Mit
ihm geht über Skandinavien und Deutſchland erheblicher Baro
meteranſtieg einher, der mit einer Oſtwärtsverlagerung des über
England befindlichen hohen Druckes rechnen läßt. Die Witterung
wird daher auch in unſerem Gebiet zunehmende Beruhigung er
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fahren; mit dem Abflauen der Winde wird taägsüber wieder ſtär n. Eine R
kere Erwärmung eintreten, doch bleiben die Nächte noch ſehr kühl. träge aufz
Außer Nebelbildung am Morgen wird die Bewölkung in mäßigen heue Mittel
Grenzen bleiben und die Witterung vorwiegend trocken verlaufen. Daher iſt

Ausſichten Allmähliche Beruhigung der Wetterlage, tags n nach ein
über wärmer, nachts ſehr kühl, vorwiegend trocken.

rch eine

e on früher,Geſchäftliches. eſe Forder
Nur das Gute behauptet ſich. Für die Berechtigung dieſes e e

Wortes ſind z. B. Maggi's Erzeugniſſe (Würze, Suppen un Rennen
Fleiſchbrühwürfel) beredte Zeugen. Dank ihrer Güte und praktiſchen 8 Lelcheint
Verwendbarkeit genießen ſie ſeit 40 Jahren das Vertrauen jeder erſtändiHausfrau, die auf eine gute Küche hält. eKaum jer

Huſten, Schnupfen und Heiſerkeit ſind läſtige AUebel. Manchmal chw
vergehen dieſe ſchnell, ſehr häufig jedoch ſind ſie nur die Vorboten ade der
böſer Erkältungs-Krankheiten. Huſtet erſt ein Familien Mitglied neten die
dann iſt ſehr bald die ganze Familie angeſteckt. Ein gutes Vor en. Die
beugungsmittel gegen Huſten, Schnupfen, Verſchleimung etc. ſind der bar
die Huſtoſil-KatarrhBonbons. Sie löſen den Schleim, wirken des
infizierend und ſchützen vor Anſteckung. Da ſie lehr angenehm
ſchmecken, ſo dürften ſie ſich bei Erwachſenen und Kindern ſehr bald
großer Beliebtheit erfreüen. Ein Beutel koſtet nur 50 Wer
zunächſt nur einen Verſuch machen will, um ſich von dem vor
züglichen Geſchmack und der löſenden und desinfizierenden Wir-
kung zu überzeugen, der kann ſchon für 30 8 einen Probebeutel
kaufen.

Die Huſtoſil-Katarrh Bonbons ſind in faſt jeder Apotheke und
Drogerie zu haben. Man präge ſich jedoch den Namen Huſtoſil
gut ein, und laſſe ſich, um keine Enttäuſchungen zu erleben, nicht
etwa einen anderen Bonbon als auch ſehr gut aufreden.
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Beilagen-Hinweis.
Hans StoſchSarraſanis „Fahrten und Abenkeuer“ betitelt ſich de

vorhon
Reich ſe

eine Serie inkereſſanter Hefte, die unſerer heutigen Auflage beiliegt. Gelt und der
In packenden, handlungsreichen und ſpannenden Schilderungen er überläßt, ſo
zählt darin Mr. Talker von den ſeltſamen Erlebniſſen, die Hans zu kragen.
StoſchSarraſani, Deutſchlands populärſter Hirkusdirektor, der zugleich abe
demnächſt in Halberſtadt gaſtieren wird, in allen Ländern und Zo
nen hatte. Die Erzählungen vermitteln nicht nur Unterhaltung
ſondern auch Kenntnis fremder Völker und Länder. Zahlloſe Zu
ſchriften erweiſen immer wieder, daß dieſe Sarraſaniſchen Aben
teuerHefte eine wahrhaft volkstümliche Sammlung darſtellen. Die
Perſönlichkeit Sarraſanis, des kühnen Artiſten und Unternehmers,
iſt der deutſchen Jugend ein leuchtendes Vorbild auf dem Wege zur

deshalb nur

ſanis beginnt am 18. Oktbr. und endet unwiderruflich am 24. Oktbr. Ertüchtigung.
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